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Cctzt« Nachrichten.
Ein schöner Erfolg .

Siegen , 13 . Jan . Bei der vorgestern stattgefundenen
Reichsiagsersatzwahl erzielte der s o z i a l d em o k r . Kan¬
didat 169-1 Stimmen gegen 949 im vorigen Jahre .

preussens fmanztage .
Berlin , 12 . Jan . Im Abgeordnetenhause hat heute der

Finanzminister den Etat eingebracht. Aus der Begrün -
dungsrede ist hcrvorzuheben , daß der Fehlbetrag für
1907 71,8 Millionen Mark beträgt , verursacht in der
Hauptsache, wie vorausgesehen , durch den ungünstigen Ab¬
schluß der E i j e n b a h nv e r w a l t u n g . Die Hoffnung ,
daß die ungünstige Wirkung der wirtschaftlichen Depres¬
sion im Vorjahre ebenso schnell überwunden werden könne ,
wie 1901 , darf man nach den Ausführungen des Ministers
nicht hegen . Der Schluß des Etatsjahres 1908 hat
keine Besserung , sondern eher eine Verschlechterung
in wirtschaftlicher Hinsicht gebracht.

Die Ehiffahrtsabgaben sollen kommen .
Berlin , 12 . Jair . Wie die „National -Zeitung " von

durchaus unterrichteter Seite erfährt , wird die preußische
Negierung ungeachtet der in der letzten Zeit verbreiteten
gegenteiligen Meldungen ihren Standpunkt in der Frage
der Einführung der Schiffahrtsabgaben nicht aufgeben .
In Süddeutschland ist es vor allem Baden und in Mittel¬
deutschland Sachsen , die auf Fälle im Bundesrat
bei ihrer a d t e h n e n d dn Ha I k uwg bleiben - werden .
Jedoch wird die Minorität im Bundesrat über die zur Ab¬
lehnung der Vorlage nötigen 14 Stimmen nicht verfügen .

Der i . Sozialdemokr .» ! im braunschweigischen
Landtag .

Braunschwei ^, 12 . Jan . Heute ist in Braunschweig
zum erstenmal ein Sozialdemokrat in den Landtag
gewählt worden . Das Ergebnis wurde dadurch erzielt ,
daß bei der Stichwahl acht bürgerliche Wahlmänner für
den Sozialdemokraten stimmten .

Sächsische Gerechtigkeit.
Dresden , 11. Jan . Wegen Hochrufe auf das Wahlrecht

und des Rufes „Nieder mit Hohenthall " bei der letzten
Wahtrechtsdemonstration wurde ein Schmied zu 3 Wo¬
chen Gefängnis und 2 Wochen Haft verurteilt .

Bus der französischen » Kammer.
Paris , 12. Jan . Anläßlich der heutigen Wiedereröff¬

nung des Parlaments hielt der Altersvorsitzende P a s s y
in der Kammer eine Ansprache, in welcher er der italieni -
schen Katastrophe gedachte und den Hinterbliebenen die
Sympathie der Kammer und des Landes ausdriickte. Er
wies im weiteren Verlauf seiner Rede auf die Notwendig¬
keit hin , die Gefellfchaft gegen die Verbrecher und Uebel-
täter zu schützen. Er befürwortete in längerer Rede die
Jugenderziehung . Diese sei noch wichtiger wie die soziale
Frage . Im Senat hielt Senator Poriguet ebenfalls eine
Begrüßungsrede anläßlich der Eröffnung der Tagung .
Hierauf beschäftigten sich beide Häuser mit der Wahl ihrer
Bureaus .

Vas europäische Pulverfass .
London , 12. Jan . Gestern Abend hielt der Kriegsmini¬

ster Haldane in Glasgow eine bemerkenswerte Rede , in der
er die internationale Lage als äußerst kritisch bezeichnete.
Haldane sagte , es bedürfe nur eines Funkens , um einen
großen Brand zu entfachen.

Die türkisch - Österreichische Verständigung .
Konstantinopel , 12. Jan . Der Großwesir hat heute

Vormittag dem österreichischen Botschafter P a l l a v i -
eint offiziell mitgeteilt , daß das AngebotLesterreichs vom
Kabinett angenommen worden sei.

Benierkensrverl ist, daß bei dein gestrigen Empfang des
diplomatischen Korps sowohl der deutsche wie der
französische und englische Botschafter dem Groß¬
wesir den freundschaftlichen Rat erteilten , die Vorschläge
Oesterreich- Ungarns anzunehmen und damit den
Konfiiktsstoff zwischen beiden Staaten zu beseitigen .

Stössel u . J^ebogatow wollen begnadigt sein
Petersburg , 12. Jan . General Stössel und Admiral

Nebogatow haben ein Begnadigungsgesuch an den Zaren
gerichtet. Es hat bisher indes noch nicht seine Beantwor¬
tung gefunden .

K mmunalsicg in ßaxlanden.
Bei der gestern stattgehabte « Bürgerausschußwahl der

3. Wählerklaffe siegte die sozialdem. Lifte mit 167—186 Stim¬
men gegen die des Zentrums, welche 74—78 Stimmen auf sich
vereinigte.

Zum Ganter -Schwindel .
München , 12 . Jan . Die Anklage der hiesigen Staatsanwalt¬

schaft gegen Peter Ganter, der den Reklameschwindel mit dem
Buch „Doppelte Moral" inszenierte, lautet auf Betrug .
Rechtsanwalt Maurmeier hat sein Mandat infolge von Diffe¬
renzen

'mit Ganter niodergelegt. Die Anträge auf Haftent -
lasiung wurden auch von den oberen Instanzen abgewiesen .

Bergmannslos .
Peiffenberg (Oberbayern) , 12. Jan . Auf der hiesigen staat¬

lichen Steinkohlengrube ereignete sich eine Explosion schlagender
Wetter , bei der 6 Bergleute verunglückten . Zwei wurden schwer ,
vier leicht verhetzt .

Witten, 12. Jan . Auf Zeche „Franziska" stürzten durch
Versagen der Broms« 33 Arbeiter mit dem Förderkorb in die
Tiefe, aber ohne Verletzungen zu erhalten.

Newyork, 13. Jan . Tie Lickbrane- Kohleumine , wo bereits
vor 14 Tagen 50 Bergarbeiter durch Explosion getötet wurden ,
ist einer telegraphischen Meldung aus Elkins zufolge gestern
wieder der Schauplatz einer Grubenkatastrophe geworden . In
der Grube brach plötzlich Feuer aus, durch daö

100 Arbeitern Hit Ausfahrt versperrt
wurde . Man befürchtet, daß sie alle verloren sind, da eS un¬
möglich ist , Rettuugskolouunen in dir brennende Grube eiu-
fahre » zu laffrn .

Schwer gebuht .
Hannover, 12. Jan . Auf der Strecke zwischen Döhren —

Ricklingen wollten Diebe Kupferdraht stehlen , hatten jedoch nicht
damit gerechnet , daß während der Nacht die Stromleitung nicht
ausgeschaltet wird. Als ein Dieb mit einer Metallsäge einen
Leitungsdraht zu zerschneiden versuchte, erhielt er einen Schlag ,
der ihn sofort tötete . Seine Leiche wurde von Fabrikarbeitern
aufgefunden.

Ein zu Tode verurteilter Scharfrichter
Wie auS JekaterinoSlaw berichtet wird, ist dort der wegen

räuberischen Uederfalles angeklagte Scharfrichter vom Gerichts¬
höfe zum Tode verurteilt worden . — Ein Kollege , der ihn ins
Jenseits befördert , dürfte sich leicht finden.

St . Bürokrat US
treibt nach wie vor sein Wesen . Ein kürzlich vom Militär ent°
lasiener junger Mann erhielt dieser Tage eine Geldsendung von
fürü Pfennigen , die er jedoch sofort wieder an den Geldbrief¬
träger als Bestellgeld geben -mutzte. Die Riesensendung rührte
von seinem Truopenteil her, bei dem er noch 1b Pf . Brotgelt
zugut hatte . Zehn Pfennig davon wurden von dem Truppenteil
als Porto verwandt ; die übersandten fünf Pfennige erhielt
dann der Postbote .

Zur Tragödie im Hause Rache
b -richtet das „Mainzer Journal ", daß der verhaftete Joseph Rack
in der Untersuchungshaft auf Veranlassung der Staatsanwali -
sebaft seinen Lebenslauf und di« Einzelheiten seiner Tat mit
größter Ausführlichkeit niedergeschrieben hat. In den nächster
Tagen wird der Verhaftete voraussichtlich nach Gießen und viel¬
leicht später noch einmal nach Heidelberg zur Beobachtung ver¬
bracht .

Protest der Hinterbliebenen in Radbod.
In Hamm fand eine Versammlung statt, in der etwa 20f

Frauen und Mütter, deren Ernährer bei der Radbod-Katastroph-
getötet worden sind, energisch gegen die von der Zechenverwal-
tung geplante Art der Verteilung der Hilfsgelder protestieren .

Don einem Felsbloch verschüttet .
Mailand, 10. Jam In Celle Ligure bei Savona hatte fick

eine aus dem Süden stammende Zigeunerfamilie unter einem
vorspringenden Felsblock geborgen . In der Nacht, als die Zigeu¬
ner schliefen, stürzte der große Block h : ab und begrub die zehn-
köpfige Familie unter sich . Es gelang, noch vier der Zigeuner
lebend unter dem Block hervorzuziehen . Unter ihnen war eine
Frau, die im achten Monat der Schwangerschaft war. Infolge
des großen Schreckens kam sie sofort mit ainem toten Knaben
nieder .

Tie ihre Haut zu Markte trugen. . Wir haben gestern über
fd» r*c Züge menschlicber Güte berichtet. die in P r o g bei etr»e»
Fall von Transplantation der Haut zu »erzeichnen waren :
Zuerst hatte sich eine arme Frau erboten , Hautteile ihres Kör¬
per » herzugeben , um einen datür auSgefctzten Geldbetrag zu
Gunsten ihrer Kinder zu erlangen, und dann waren mehrere
junge Damen opferwillig für die Frau eingetreten. Die Bo-
hcmia dcilt nun mit, daß sich die vier Mädchen ( darunter eine
V>: wandte eines Prager deutschen llniversitätsprofeffors) dieser
Tag : ins Krankenhaus begaben , um sich durch Diät auf die
schwer ; Operation vorznbereiten, die am Donnerstag letzter
Woche vorgenommen werden sollte. DaS Blatt erwähnt noch
e n :n weiteren Zug barmherzigen Opfermutes, der sich bei dieser
Gelegenheit offenbarte : AuS Raudnitz erhielt eS daS Angebot
rincs Herrn , der bereit war, die Operation unentgeltlich an sich
vornehmen zu lasten . Aus Rakonitz meldete sich ferner ein
Landniann namens Bures mit dem Anerbieten, sich daS erforder¬
liche Stück Haut aus seinem Leibe unter der Bedingung herauS-
nebmen zu lasten , wenn man dafür feinen neunjährigen Sah»,
der bei einem Un -all eine Verletzung des Fußes erlitten hatte,
in Hrilpflege nehmen würde . Dem Angebot des braven Mannes
entsprach nian auf schöne Weise : Man nahm den Knaben un-
entgeltlich in klinische Pflege und entließ den Alten „ mit heiler
Haut "

. De: Betrag von 400 Kronen , der zu Gunsten jener
eines Hantcrsatzes bedürftigen Patientin ausgcsetzt war und
der zu so rühmlichen Beweisen edler Gesinnung Anlaß gegeben
hat, war , wie das Prager Blatt öffentlich mitteilt, von der
Firma Ludwig Engels in Wrschowitz gespendet worden.

Die üeiverirschstte« und dar
Jahr 190$.

Bis zum Jahre 1907 hatten unsere Gewerkschaften, so
lesen wir in einem Rückblick des „ Correspondenzblatt der
Generalkommission " auf das verflossene Jahr , dem An¬
sturm der Krisis erfolgreich Stand gehalten . Nur einige
baugewerbliche Organisationen , die am schwersten unter
der Toppelwirkung der Arbeitslosigkeit und unglücklichen
Kämpfe litten , hatten erhebliche Mitgliederverluste zu be¬
klagen. während das Gesamtergebnis aller Gewerkschaften
noch immer eine Z u n ahme von 73 883 Mitglieder war.
Tie Entwicklung während des Jahres 1908 verlief bei wer -
rem ungünstiger .

Nach den zurzeit aus 40 Organisationen vorliegenden
Mitgliederziffern des dritten Quartals 1908 macht sich be¬
reits ein Rückgang von 3830 bemerkbar. Diese Orgain -
jationen zählten im dritten Quartal 1907 i 287 734 , im
dritten Quartal 1908 nur noch 1 283 904 Mitglieder . Eine
Zunahme weisen .17 , eine Abnahme 23 dieser Verbände
auf . Bei den 21 Verbänden , deren Angaben uns zurzeit
noch fehlen , steht das Ergebnis voraussichtlich kaum gün¬
stiger; einzelne dieser Verbände , besonders im Bauge -
oerbe, dürften noch erheblichere Abnahmen verzeichnen.
Alles in allem dürfte bis zum 3. Quartal 1908 mit einer
Abnahme von 5—6000 Mitgliedern zu rechnen fein , die rm
I. Quartal sich leicht um einige Tausend vermehren kann .
Danach steht bereits heute als voraussichtliches Ergebnis
der Gewerkschaftsentwicklung des verflossenen Wirtschafts-
ahres ein Rückgang der Mitglieberziffern der Gewerk¬

schaften fest , der zwar bei den Ricfenziffern der letzteren
Kn sehr minimaler zu bezeichnen ist, aber immerhin emo
recht bedenkliche Erscheinung darstellt .

Dieser Rückgang ist natürlich dom wirtschaftlichen Nie¬
dergänge geschuldet, was sich daraus ergibt , daß die Or-
tanisationen der von der Krisis meistbetroffenen Jndu -
trien und Gewerbe besonders schwer in Mitleidenschaft
lezogen sind . So weisen die Qrganisationen der Leder-
ndustrien ausnahmslos Rückgänge auf , auch diejenigen

des Baugewerbes , soweit aus diesen bereits Ziffern vor¬
liegen . Günstiger schnitten die Bergarbeiter und die Or-
lanisationen der Metaügewerbe ab , und von der Krisis
verschont bleiben sämtliche graphische Gewerbe , mit Aus -
lahme der Buchdruckereihilfsarbeiter . Der wirtschaftliche
Niedergang dezimiert die Arbeiterzahl der betroffenen
tzetverbe , und diese Arbeiter scheiden mit dem erzwungenen
öerusswechsel aus ihrer Organisation aus , um sich der
Organisation ihres neuen Berufes anzuschließen. So er¬
klärt es sich auch , daß die Fabrikarbeiter noch einen an-
iehnlichcn Zuwachs und die Transportarbeiter nur einen
sehr minimalen Rückgang aufweisen . Aber die Arbeits¬
losigkeit ist allgemein bedeutend gestiegen — dir übrigen
Berufe vermögen bei weitem nickt olle Arbeitslosen aus-
tunehmen und von den Hunderttausend ^ , die auf der
Straße bleiben , gehen leicht einige Tausend der Organi¬
sation verloren .

Unter diesem Uebermaß von Arbeitslosigkeit versagt
sehr häufig auch die Arbeitslosenunterstützung der Gewerk¬
schaften , die ja zeitlich und materiell nur eine sehr be¬
grenzte sein kann. Wenn auch aller Voraussicht nach di«
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baugewerblichen Organisationen , die kerne Arbertsiosen-
unterstützung gewähren, am schwersten von Mitgliederver -
lusten betroffen sind , so hat diese Unterstützungseinrichtung
doch auch andere Gewerkschaften nicht vor Verlusten be¬
währen können . Besonders der Handschuhmachervevbanü,eine alte , gut gefestigte Unterstützungsorganisation , hat so
bedeutende Verluste erlitten , daß sein Amfgehen irn Leder-
acbeiterverband nur eine Frage weniger Monate seinkann. AVer auch die Verbände der Glaser , Holzarbeiter ,Glasarbeiter , Lederarbeiter , Porzellanarbeiter , alles Or¬
ganisationen mit wohlausgebautem Unterstützungswesen,
haben schwer gelitten . Von den Verbänden , deren Zahlenund Schätzungen vorliegen , haben 34 ine Arbeitslosen-
Unterstützung eingeführt : von diesen haben 13 eine Zu¬
nahme unb 21 eine Abnahme an Mitgliedern zu verzeich¬
nen . Von den 6 Verbänden ohne Arbeitslosenunterstütz¬
ung weisen 3 eine Zunahme und 3 eine Abnahme auf .
Dieser Vergleich kann als ausschlaggebender nicht betrach¬tet werden, weil von 21 Verbänden , von denen 13 keine Ar¬
beitslosenunterstützung im Berichtsjahre gewährten , die
Angaben fehlen , — aber sie geben uns einen Anhalt für
die Annahme , daß von einem gewissen Höhepunkt des Ar -
beitslosrndruckes an die gewerkschaftliche Arbeitslosen¬
unterstützung sich als unzureichend erweist und ihre Wir¬
kung als Bindemittel versagt.

Daraus zu schließen , daß die Arbeitslosenunterstützung
überhaupt nutzlos wäre , ist natürlich absurd , denn sicherlichwürden die Mitgliederverluste bei weitem größer sein ,wenn die G^ verkschasten diese Einrichtungen nicht besäßen.Aber schließlich erlahmt die Kraft der Selbsthilfe auch bei
den bestfundiertesten Organisationen , wenn die Arbeits¬
losigkeit eine Höhe und Dauer erreicht, die weit über die
Grenzen und Mittel der Gewerkschaften hinausgeht . Nach
den Angaben des Reichsarbeitsblattes haben die an der
Arbeitslosenstatistik beteiligten Gewerkschaften aller Rich¬
tungen in den ersten drei Quartalen des Jahres 1908 ins¬
gesamt 5 0 Millionen Mark für Reise- und Arbeitslosen¬
unterstützung verausgabt . Das vierte Quartal , in welchem
dir Arbeitslosigkeit des Jahres ihren Höhepunkt erreicht,fHlt in der Zusammenstellung . Jedenfalls sind weit über
8 Millionen Mark im Jahre 1908 für die Unterstützung
seitens der Gewerkschaften aufgebracht und zwar für einen
Mitgliederkreis von etwa 1% Millionen . Dazu dürften
noch etwa 2 Millionen Mark für Reise- und Arbeitslosen¬
unterstützung der nicht an der reichsamtlichen Statistik be¬
teiligten Organisationen kommen , svdaß die Arbeitslosig¬
keit der Arbeiterklasse eine direkte Last von etwa 10 Mil¬
lionen Mark «mfbürdet .

Gegenüber dieser praktisch werktätigen Hilfe der Ge¬
werkschaften haben Reich , Staat und Gemeinden in
Deutschland völlig versagt . Das Reich beschränkt sich pla¬
tonisch auf Statistiken und Denkschriften, in denen es
deutlich genug W erkennen gibt , daß auf eiye Lösung des
ArbeitslosenproblemS fürs erste nicht zu rechnen sei. Von
den Bundesstaaten hat nur Bayern in allerjüngster Zeit
der Frage seine Aufmerksamkeit durch Einsetzung eines
Studienausschustes zugewendet mtb von den Gemeinden !
hat Berlin ein Gleiches getan . Nur eine einzige deutsche
Stadtgememde hat Praktisches auf diesem Gebiete geleistet— die Stadt Straßburg i . E . , und diese hat mit Recht
erkannt , daß nur auf dem von den Gewerkschaftenbereits !
mit Erfolg beschrittenen Wege die Frage der Arbeitslosen¬
versicherung zu lösen ist, durch Adoption des vom Stutt¬
garter Gewerkschaftskongreß geforderten Genter Sy - !
st e m S. Erst an dieser Indolenz fast aller öffentlichen
Giwalten läßt sich ermessen , welch bedeutende Vorarbeit
die Gewerkschaften zur Herabminderrmg -des ArbeitSlosen-
elends geleistet haben. _

Politische UebersicM.
Die neue Hrbeitgeberpartei und die Sozial¬

politik ,
Der Arbeitgeberbund , den Scharfmacher dom SchlageTi ll e mit größter Anstrengung soweit zu fördern suchen,daß er bei den kommenden Wahlen als politisch maßgeben¬

der Faktor in Wirksamkeit treten kann, wird von der

nationalliideralen Partei stark umschmeichelt — allerdings
ohne den erhofften Erfolg . Die südwest - deutsche Wirt¬
schaftszeitung des Herrn Alexander Tille antwortet aufdas Liebeswerben mit Fußtritten . Doch das geht uns
nichts an . Mehr Beachtung verdient der Artikel der süd-
west-deutschen Wirtschafszeitung , iwerschrieben : „Das
Buhlen der nationalliberalen Partei um die Gunst der
gewerblichen Arbeitgeber " (Nr . 2 vom 8 . Januar ) , weil
aus ihm wieder einnial so recht ungeschminkt der untilg¬bare und erbitterte Haß des Unternehinertums gegen die
Arbeiter spricht . Hier nur diese zwei Zitate aus dem Ar-
tikel :

„Die Lohnarbeiter haben dem Unternehmertum wirt¬
schaftlich den Krieg erklärt , indem sie die Gewerkschaftsbewe¬
gung geschaffen haben, und politisch , indem sie die sozial¬
demokratische Partei geschaffen haben. Jetzt schafft sich das
Unternehmertum eine gleiche wirtschaftliche Rüstung in
seinem politischen Bunde der Arbeitgeber . Wenn beide Or¬
ganisationen fertig sind und die 'beiden Lohnarbeiterorgani -
sationcn in die gebörigen Schranken zurückgeavieesn haben,dann wird .der wirtschaftliche Frieden ganz von selbst kommen .Es ist die Ueberschätzung der Lohnarbeiter und die Angst der
nationalliberalen Partei und der anderen Parteien vor den
angeblich so zahlreichen Lohnarbeiterftimmen , was die heutige
üble wirtschaftliche -und politische Lage des deutschen gewerb¬
lichen Unternehmertums geschaffen hat .

"
„Da (in der Billrgung einer Arbeiter - Witwen -

und Waisenvers ^ cherung , die den berechtigten For¬
derungen entspricht) ist endlich der nationalliberale Pferde¬
fuß -mit aller Deutlichkeit. Seit Jahrzehnten predigt die
notionalliberale Verblendung -dem deutschen Unternehmer -
hun , es solle seine wirtschaftlichen Lsbensintereffen opfern,
um den Lohnarbeitern entgegenzukommen und zum Friedenmit ihnen zu gelangen . Jetzt stellt sich ihm wieder eine un¬
begrenzte Schrüpfung zugunsten der Versorgung der Witwen
und Waisen der Lohnarbeiter in Aussicht , die das Unterneh¬
mertum nichts angeht. Eine Witwen - und Waisenversicherung
für die Lohnarbeiter ist lediglich eine Sache -dieser. Weder
Nnternehmermittel noch Staatsmittel dürfen auf sie verwandt
werde«. Es ist recht bezeichnend für die schamlose llmbuhiung
der Lohnarbeiter durch den Nationalliberalismus , daß der¬
selbe zwar dem Reiche die jährlichen 800 Millionen Mark ver¬
langen , die eS dringend braucht , aber der Lohnarbriterbevölke-
rung wieder neue Hunderte von Millionen jährlich in den
gierigen Rachen werfen möchte. Vor solchen Freunden soll
den deutschen Arbeitgeber der Himmel bewahren ! "

Sehr interessant !

„Das 6nde des Dreibundes .“
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht das „Kleine

Journal " in Nr . 2 vom 11 . Januar die Unterredung eines
seiner Redakteure mit einem „hochstehenden Staatsmann "
über die letzte Kaiserepisode. Der Diplomat meinte, man
hübe über der Erörterung formaler Streitfragen das höchst
bedeutsame politische Gewicht der kaiserlichen Aeußerung
ganz üdersehen. — In dem ganzen Vorgang liege eine
stumme Feststellung, deren außerordentliche Bedeutsamkeit
für die Beurteilung der neuen Lage in Europa gar nicht
ernst genug betrachtet werden könne ; die Feststellung näm¬
lich , daß bei allen praktischen Erwägungen der Dreibund
cmfgehört hat zu existieren ; kurz , daß man sich über die
rein formale Bedeutung dieses Bündnisses , das solange im
Mittelpunkt europäischer Politik gestanden, an den maß¬
gebenden Stellen keiner Täuschung hingibt . — In den ein-
gewerhten Kreisen betrachtet man die Mitwirkung
Italiens im Falle kriegerischer Ereignisse aus Anlaß der
Bakkanrvirren mit .starker Skepsis , und sogar die Möglich-
feit eines gegenseitigen Zusammenstoßes zwischen Oester¬
reich und Italien wird nicht leichtfertig von der Hand ge¬
wiesen . — Die politisä >e Bedeutung der kaiserlichen Kund¬
gebung liegt in dem stummen Eingeständnis dieser Neu¬
gestaltung der Lage. Man rechnet politisch und milstärisch
nicht mehr mit einem Dreibund , sondern mit dem Zwei-bund Deutschland-Oesterreich.

L . 4 »' . L i
Gegen die elsaß - lothringer Wahlrechtsdemonstration ,die fiir den 7. Februar angeküudigt ist , hat der Gemeinde-

rat von Mülhausen im Elsaß jetzt schon Stellung genom¬
men , indem er eine Antrag des sozialdemokratisähuiKreis -
vereins auf Ueberlassung des städtischen Meßplatzes zueiner Versammlung unter freiein Himniel mit der merk¬
würdigen Begründung ablebnte , daß der augenblicklich als
Eisbahn dienende Platz „eventuell " auch am 7 . Februar
zu diesem Zwecke 'benötigt würde . — Der aus Angehörigender Zentrumspartei , der Liberalen und der Demokraten
Blumenthalscher Richtung sich zusammensetzende Gemeinde-
rat schloß sich am vergangenen Samstag einstimmig der
Verweigerung des Platzes mit dieser Begründung an . die
den Schlittschuhsport über dek Kampf um ein demokrati¬
sches Wahlrecht setzt. — Zwei andere Plätze, auf die der
Gemeinderat mit dem Bemerken hinweist, daß die Polizei¬
behörde um die Genehmigung anzugehen sei , sind dem
soziäldemokratischen Verein bei größeren Veranstaltungen
von der Polizei aus Gründen des „Verkehrs " und der
„öffentlichen Sicherheit " verweigert worden.

Auch ein Zeichen der Krise. In dem säclssischen Land;städtchen Elstberg hatte der dortige Konsumverein im
verflossenen Geschäftsjahre einen Minderunisatz von rund
16 000 . Die Ursache hierfür ist darin zu suchen, daß die
Bevölkerung von Elsterberg ihren Erwerb fast ausschließ ,
lich in der Textilindustrie findet , deren Geschäftsgang in¬
folge der anhaltenden Krise schon seit geraumer Zeit ins
Schwanken geraten ist.

Elan !.
Oesterreich -Ungarn .

Eine Verfassung für Bosnien . In Wien ist die Nach¬richt verbreitet , daß im Frühjahr eine Verfassung fürBosnien erlassen werden soll. Tie Landtagswahlen fin¬
den im Maj oder Juni statt ; der Landtag selbst soll im
Sommer eröffnet werden.

Leültcdr Foliii t.
A s Oberbaden

wird der „Franks . Ztg .
" berichtet : Im Landtags -WahlkreisSt . Blasien - Waldshut verlautet allerlei über die

künftige Zentrumskandidatur . Tie Wiederauf¬
stellung des bisherigen Abgeordneten Realschuldirektor
Blümmel scheint als „ Beamtenkandidatur " da und dort
nicht mehr genehm, namentlich bei der städtischen Bevölke¬
rung . Statt besten werden als Zentruniskandidalen ge¬nannt das Handelskammermitglied Fabrikbesitzer RudolfD i e t s ch e - Waldshut , ein Sohn des früheren langjähri¬
gen Zentrumsabgeordneten : Dietfche steht auf dem linken
Flügel des Zentrums und gilt mehr als „Demokrat" .
Auch der Landwirt H. M a u r e r in Horheim , ein Bauern¬
vereinsführer , wurde schon -genannt . Eine Vertrauens¬
männerversammlung wird wohl bald Klarheit schaffen . —
Im liberalen Lager hört ymn von einer Kandidatur
des nationalliberalen Postyaiters ß b n t , in Tiesenhan-
sern, der auf dem Land großen Anhang hat.

Mandatsurüdc
soll nach einer Mitteilung 'des „Aeidelb. Tagöbl .

" der bis¬
herige nationalliberale Abz. N e u w i r t h sein . Der Be¬
zirk , den er bisher vertreten hat (Bretten -Sinzheim ) ist
von den Bauernbündlern gefährdet.

Regelrecht hereingelcgt
wurden die Freisinnigen von den Nationalliberalen im
Bezirk Lörrach-Lan4>. Nach dem von den Demokraten ge¬
machten und von den Nationalliberalen akzeptierten Ver¬
mittlungsvorschlag sollte eine von beiden Parteien zusam¬
mengesetzte Konferenz die Kandidatenfrage entscheiden . Es
ist selbstverständlich , daß die beiden Parteien in dieser
Konferenz in gleicher Stärke vertreten sein mußten,denn sonst war der Dermittlungsvorschlag sinnlos. Die
Nationalliberalen akzeptierten scheinbar den Vorschlag ,

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

J1 - -— (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

Melitta war aufgesprungen , hatte ihre Reitpeitsche ergriffen
und hieb damit sausend durch die Lust , als wollte sie sagen:
daS verdient der. welcher zn diesem Bubenstück die Hand bietet .
In der schlanken, hochausgerichteten Krauengestatt hätte man
kaum dieselbe wieder erkannt , die stch vorhin schüchtern über
ihre Arbeit beugte, oder sich lässig in die Kiffen des Stuhles
schmiegte . Selbst die Züge des Gesichtes schienen anders zu
werden, schärfer, älter ; daS Feuer in den großen Augen loderte
düster auf . Offenbar hatte die Erwähnung dieser Heirat ein.
Saite in ihr angeschlagen, die häßlich durch ihre Seele schrillte .
Sie fuhr in demselben aufgeregten Tone fort :

Felix ist ein notorischer Wüstling. Wie kann ein Wüstling
Liebe fühlen ? Und gesetzt, Helenens Schönheit, Unschuld und
Jugend trügen für eine Zeit über seine Blasiertheit den Sieg
davon, so kann dies niujt von Dauer sein. Ein gründlich Bla -
fierter wird niemals wieder ein ganzer Mann ; und kann Helene
einen solchen halben Diann lieben ? und ist daS Leben ohnc
Liebe wert , daß man eS lebt ? und können Sie das Unheil
verantworten , daS auS einer so lieblosen Ehe wie Unkraut auf .
schießt ? Ich weiß —

Die junge Frau schwieg plötzlich und ging mit schnellen
Schritten in dem Gemache auf und ab. Dann nach einer klei¬
nen Pause :

Uud welch' äußere Vorteile könnte diese Ehe gewähren ?
Felix hat seiner ungemeffenen Eitelkeit sein Vermögen, wie
seine Gesundheit zum Opfer gebracht. Seine Güter sind ver¬
schuldet , über und über ; und Aussichten hat er, so viel ich weiß,
auch nicht —

Nur daß er, wenn mein Malte stirbt , waS Gott verhüten
wolle , das Grenwitz'

sche Diajorat erbt , sagte die Baronin .
Ja sol sagte Melitta gedehnt. Die letzte Bemerkung der

Baronin hatte der edelmütigen jungen Frau die Angelegenheit
in einem ganz neuen Lichte gezeigt ; dem unheimlichen Lichte
vergleichbar, das aus der Blendlaterne eines Diebes auf das ,

Schatzkaftlein fällt , das er stehlen will. Sie hütete sich indessen
wohl, di« Baronin , was in ihr vorging, meren zu laffen, son¬
dern fuhr , sich wieder in ihren Schautesttuhl werfend, in unbe¬
fangenem Tone fort :

Ich hoffe , Dkalte wird Felix ' Gläubigern nicht den Ge.
fallen tun , vor der Zeit zu sterben, er wird ja zusehends kräf¬
tiger , und wenn Sie dem Jung « , nur mehr Freiheit laffen
wollten —

Freiheit I sagte die Baronin ; muß ich das Wort schon wieder
hören ! Ich laffe ihm so viel Freiheit , als ich mit einer ver¬
nünftigen Erziehung für verträglich halte . Ich meine, daß, wer
wie Malte einst über ein bedeutendes Verrnögen gebieten wird,
nicht zeitig genug gehorchen , sich einschränlen, sich Unnötiges,
UeberflüsfigeS versagen lernen kann. Wir haben ja an unserm
Neffen Felix das lebendigste Beispiel, wohin die allzugrohe Nach¬
sicht führt .

DaS ist alles wahr , sagte Melitta , aber —
Wir haben unS ja wohl über das Thema der Erziehung

unserer Kinder ein für alle Mal des Streites begeben , sagte
die Baronin mit dem Lächeln der Uederlegenheit. Ich weih,
waS ich will, und das werde ich mit Gottes Hülfe durchführen.

Apropos, habe ich Ihnen schon gesagt, daß ich meinen Julius
in diesen Tagen nach Grünwald aufs Gymnasium schicken will ?
sagte Melitta .

Wieder so ein Wagestück ! antwortete die Baronin . Baron
Oldenburg hat auch so eine östentliche Erziehung , wie sie eS
nennen , genoffen , und ich denke , die Resultate firtb danach .
Freilich hat man mit den Hauslehrern auch seine liebe Not.

Sie haben ja jeyl einen neuen , nicht wahr ? sagte Melitta ,
die aufgestanden war und sich in die Tür lehnte ; wie ist er
denn ?

Die Baronin zuckte die Achseln,
Aber wie kann man das auch fragen , sagte Melitta lachend .

Er wird sein wie alle andern : entsetzlich gelehrt , eckig, pedan¬
tisch, langwellig . Bemperlein , Dauer — das ist alles ein Genre .
Ich will einen Hauslehrer auf hundert Schritt erkennen. Ah !
wer ist der junge Mann , der da mit Bruno über die Wiese
kommt ?

Die Frage Bltefc unbeantwortet , da in diesem Augenblick

Mademoiselle Marguerite in oas Zimmer getreten und die Ba¬
ronin aufgestanden war , ihr einige Aufträge wegen der Abend¬
mahlzeit zu geben . Melitta wandte sich um , aber die Baronin
hatte mit einem : Entschuldigen Sie mich ! das Zimmer vertagen .
Die junge Frau blicb allein und mußte selbst die Antwort aus
ihre Frage zu finden suchen. Sie zon sich ein wenig aus der -rür
zurück und musterte mit ihren schein Augen die Erscheinung
des unbekannten jungen Mannes .

( Fortsetzung folgt.)

(Ule lerne ich Shifaufen ? .
(Aus der Sport -Nummer des „Simplicissimus " .)

Als Vorübung schlurfe stets in bequemen Pantostekn im
Hause umher , du gewöhnst dich dadurch beizeiten an die korrekt«
Bewegung des Skilaufens .

Kaufe dir nun die einschlägige Literatur und studiere die
technischen Ausdrücke.

Dann erfinde eine neue Buchung und melde sie zum
Patern an.

In den ersten Tagen des Augusts mußt du dich mit deinen
Skiern (ja nicht Skis ! ) zur Bobn begeben , wenn du Schliersee
oder Garmisch noch rechtzeitig zum Wintersport erreichen willst.

Dort angekommen, ziehe dich recht warn, an , denn der Ski¬
läufer muh oft stundenlang im Schnee herumstehrn, bis er den
Mut zur Abfahrt findet. Um d,e Wucht der Kopfstürze zn mil¬
dern , setze einen Zylinderhut aus und befestige ihn mit einem
Gummiband am Kinn . Dann laß dich von einem Maultier auf
einen hohen Berg trygen .

Zwei der dort stets billig zu habenden Norweger stellen dich
an einem Abhang auf . Sobald dein Herzklopfen wich, mehr
hörbar ist. rufe : „ Eins — zwei — drei — Dkiheill" Di» Nor¬
weger laffen dein« Hände los und du gleitest hinab. Dabei sollstdu einen -markerschütternden Schrei ausstoßen.

Der kindische Aberglaube , daß man Skier nächst Belieben
lenken könne , hat den neueren wissenschaftlichen Forschungen
nicht Stand halten können. Der Ski ist nicht lenkbar. Jnstlge -
deffen sitzest du alsbald an einem Baumstamme fest . Rufe nun
laut um Hilfe , dann erscheint ein Eingeborener , sägt den Baum
ab und ermöglicht dir auf diese Weise die Wciterfahrt .



Mtttrvock . den 13. Januar 1909. Sette 3.Sette 3._
spielten aber in Wirklichkeit mit den Freisinnigen eine
unwürdige Komödie . Zunächst wurden die nation -allidera -
len Vertrauensmänner insgeheim instruiert ,
nur für Obkircher zu stimmen . Ferner sollten den
Freisinnigen nur 3 Stimmen , den Nationallrberalen aber
10 Stimmen zugsbilligt werden . Dieses Vorgehen der
Nationalliberalen ist nicht Kur eine V e r h ö h n un g der
Freisinnigen , soudern auch eine Brüskierung
der Demokraten , die den Vorschlag gemacht hatten .

Herr Obkircher hat die Kandidatur , die ihm nur
von den nationalliberalen Vertrauensmännern angetragen
worden war . sofort angenommen . War er von der
Haltinger Komödie unterrichtet ? Zum mindesten hat er
sie nachträglich gebilligt . Sehr nobel ist das nichts und
loyal war das Verhalten der Nationalliberalen in diesem
Falle keincssalls .

Aber aus solche Geschichten muß man bei den National -
liberalen immer gefaßt sein , wenn man nicht zuvor , die
Abmachungen „ schwarz auf weiß " vereinbart hat.
Zwischen Versprechen und Halten ist bei den Nationallibe¬
ralen ein sehr großer Unterschied.

Was wird nun aus dem Block werden ? Wir halten es
für völlig ausgeschlossen , daß die Freisinnigen
nach einer so unwürdigen Behandlung seitens der Natio -
nalllberalen noch in den Block eintreten können ; sie würden
sich dadurcki politisch unmöglich machen . _

Aber auch die
Demokraten haben alle Ursache , sich noch einmal gründlich
zu überlegen , ob es sich noch lohnt , den liberalen Block von
1905 wieder zu erneuern . Derselbe Erfolg wie damals ,
kann ihm nach solchen Vorgängen kaum wieder beschieden
fein . Die Natioiialliberalen rennen blind in ihr Verder¬
ben und wer sich an sie a n k la m m e r t , teilt ihr Schicksal.

T 'e Demokraten und die freisinnigen
scheinen bisher laut gewordenen Preßaußerunaen nach zu
schließen, die Ohrfeige , welche ihnen von den Nationallibe¬
ralen in Sachen der Kandidatur Lörrach-Land verabfolgt
wurde , ruhig einstecken zu wollen . Hinter den .Kulissen
soll der Block noch einmal notdürftig zrrsammengeleimt
werden . Wenn -die Linksliberalen sich so behandc'ln
lallen dann n- '-dN'nen sie eine anderer Behandlung
nicht. Die Nation -allrberalen sind gar nicht in der Situa -
tiou , mit der geballten Faust ernstlich drohen zu kön¬
nen , in Wirklichkeit liegen die Dinge direkt umgekehrt.
W -'" n dl - Linksliberalen nicht mitmachen, liegt der Natio¬
nalliberalismus in diesem Spätjahr wie eine geborstene
Saut », am Boden . Jetzt sich einem so brutalen Terroris¬
mus und einer so verblödet ehrgeizigen Mandatspolitjk
beugen , heißt nichts anderes , als sich zum willenlosen Werk -

zerig der Nationalliberalen degradieren lassen. Was den
Linksliberalen , die mit aller Gewalt , selbst unter Verzicht
auf bas eigene politische Ansehen den liberalen Block §u -
standebringen wollen , vor Aitgen schwebt , nämlich eine
Aktion wie im Jahre 1905 , ist kaum noch möglich , zum
mindesten nicht mehr mit dem gleichen Erfolg . Damit
aber steht und fällt der liberale Block mit Einschluß der
Nationalliberalen , Denn baß mit Obkircher und Konsor-
ten p o l i t is ch das erzielt werden kann, was das Ziel
aller wirklich liberal Denkenden ist , daran glauben selbst
die größten Optimisten bei den Linksliberalen nicht mehr.

Deutscher Reichstag.
Berlin » 12. Jan .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
30 Mm . und begrüßt die Abgeordneten zum neuen Jahre .

T» s Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Abg . Kel¬
ler <fraktionslos ) , durch Erheben von den Sitzen.

Hierauf gibt Graf Stolberg das von ihm namens des Reichs¬
tags dem türkischen Parlament gesandte Bcgrützungs-
tclegramm und die darauf eingegangene Antwort bekannt. Das
Haus begleitet die Kundgebung mit lautem Dettall . Darauf
verlas der Präsident das Beileidstelegramm , das er auS Anlaß
bei Erdbeben - Katastrophe in SüditaIien an die
italienische Deputiertentammer gerichtet hatte und die Ant¬
wort des Präsidenten der italienischen Kammer . Der Präsident
stritt fest, daß die Abgeordneten sich von ihren Plötzen erhoben
hätten , um ihrem einmütigen Schmerz über das entsetzliche Un.

Du sollst stets mit der Eleganz eines Schwanes dahin¬
gleiten Deale aus den rechten Ski ein R , aus den linken ein ll.
Bei einem Sturz erleichtert diese BorsichtSuraßregel das Aus¬
einanderfinden der Beine ungemein.

Beginne bald den TelcmacyoS -Schwung zu üben. AIS

Odysseus nach feiner Heimkehr die Freier getötet hatte , warf

sie fern Sohn Telemachos mit diesem Schwung zur Tür hinaus
^LDyffee 23 , 15— 181 . Daher der Name.

Nach diesen Erfahrungen bevorzugst du horizontale Schnee¬
flächen ; aus diesen mußt du dich vermittelst eines SttstockeS
fortbewegen. Wähle die neuere Form deS Stockes , die du auch
noch im Sommer währet der RelonvaleSzenz benutzen kannst .
Sehr zu empfehlen ist das Anbringen einer Wasierwage aus den
Skiern , sie zeigt sofort an , wenn du eine etwas geneigte Fläche
betrittst .

In diesem Falle binde di« Skier mit deinem Taschentuch
zusammen und setze dich zur Abfahrt daraus . Somit ist deine
Ausbildung zum Ski -Meister vollendet. Zwei gute Ratschläge
gebe ich dir noch gratis '

Vermeide den Versuch , eine gestürzte Skilämerin auszu¬
richten, er mißlingt stets und wenn du auch manchmal mit einem
leichten Knochen, oder Ehebruch davonkoinmst , läufst du doch
stets Gefahr , dir eine schwere Verlobung zuzuziehen.

Sorge abend« stets für die nötige Bettschwere, vergiß aber
nicht. deine Skier auszuziehen .

UullwnUcbe Erscheinungen und
Erdheben.

- (Nachdruck Verb.)
II .

D« Untersuchungen des von der British Asioziation ein¬
gesetzten Komitees haben ergeben, daß die bedeutenderen Beben
von bestimmten Zentren herrühren , deren wichtigstes dasjenige
ist , welches Hinterindien , die Sundainseln , Reu-Guinea und
Nordaustralien umfaßt . Von diesen Bebenherden gehen immer
sehr viele Beben aus , deren Zahl häufig in die Hunderte und
Lausende geht. Die Erdbeben treten nämlich gewöhnlich in

glück Ausdruck zu geben, das das befreundete Land und Volk
betroffen habe.

Sodann trat das HauS in die Tagesordnung ein und er¬
ledigte eine Reihe von Petitionen , zu denen keine Wort¬
meldung vorlag , gemäß den Anträgen der Kommissionen .

Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands und der
Berggewerbegerichtsbcisitzer der Spruchkammer Dortmund peti-
tionieren um Aenderung des Gewerbegerichtsgesetzes.

Wg . Trimborn (Zentr .) empfahl , diese Petition , die fordert ,
daß die Berggewerbegerichte bei einer Besetzung von
ö Mitgliedern mit Einschluß des Vorsitzenden verhandeln und
entscheiden sollen , der Regierung zur Berücksichtigung zu über¬
weisen. Dir Forderung betr . Zulassung von Personen , die An-
gestellte eines Instituts sind , auf das die Bestimmungen des § 35
der Gewerbeordnung keine Anwendung finden, als Privatbevoll¬
mächtigte oder Beiräte , bittet er dem Reichskanzler als Material
zu überweisen.

Abg . Behrens (wirtfch. Vgg. ) : In der Arbeiterfchast sei
gegen die bisherige Fassung der Gewerbegerichtsordnung für das
Berggewerbe deshalb eine so starke Mißstimmung erzeugt wor¬
den , weil eine übermäßige burcaulratische Handhabung platz¬
gegriffen habe. Wenn die Gerichte nicht allen Kredit bei der
Arbeiterschaft verlieren sollten, so sei deren stärkere Besetzung
notwendig. v

Wg . Sachse (Soz . ) :
Die elsaß-lothringischen Bergarbeiter sollten die gleiche Be¬

handlung im Berggewerbcgerichtsgesetz finden, wie die Arbeiter
der anderen Bergreoiere . Den Arbeitern müsse daS Recht zu¬
stehen , sich in den Verhandlungen vertorten zu lasten, was,die
Unternehmer für sich längst in Anspruch genommen haben. Sonst
schwiirdet bei den Arbeitern jegliches Vertrauen zu ihrer Recht¬
sprechung . Ich bitte um Annahme des KommissionsontrageS.
der die Petition zur Berücksichtigung und nur den Teil , der sich
mit der Aufhebung der Berufungseinschränkung befaßt» alS
Material dem Reichskanzler überweisen will.

Die Petition wurde sodann dem Antrag Trimborn ent¬
sprechend genehmigt.

Eine Petition der Bauarbeiterschutzkommissionin München,
betr . die Anstellung von Bautontrolleuren aus dem Arbeiter¬
stand , beantragt die Petitionslommission dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung zu überweisen.

Demgegenüber beantragt Abg . Arendt -Labiau (Ions. ) Ueber -
gang zur Tagesordnung .

Abg . Wiedeberg lZentr .) : Wir sind der Ansicht , daß die
Boukontrolle der Gewerbeinfpektion unter Zuziehung alter Bau.
arbciter zu unterstellen ist und nicht den Polizeiorganisationen ,
die von den Gemeinden abhängig sind .

Abg . Pauli -Potsdam lkvns . ) : Dirrch Hinzuziehung von Ar-
beitern zur Baukontrolle wird die Besierung der Verbältniste an
den Bauten nicht herbeigelührt . Die gegenwärtigen Vorschriften
der Berufsgenostenschaften reichen aus , da die Genostenschaftcn
das größte Interesse an der Verhütung von Unfällen haben.
Hinzuziehung von Bauarbeiterkontrollenren könnte nur eine
Vermehrung der Gefahren bringen , da diese die Güte des Mate¬
rials nicht ausreichend beurteilen könnten. Dagegen könnte ihre
Einsetzung zu politischen Agitationen führen . Man möge daher
den Antrag seiner Partei annohmen.

Die Beratung wird nun vertagt . Die Abstimung über einen
Antrag Singer lSoz . ) , die Weiterberatung entgegen dem Vor¬
schlag des Präsidenten aus morgen anzusetzen , ergibt Beschluß .
Unfähigkeit mit 87 für und 79 gegen den Antrag .

Morgen 1 Uhr : Kleine Vorlagen , Rechnungssachen, Wechsel-
stempelgesetz .

lins d : r Fartei .
„Arbeiter -Jugend ." Tie erste Nummer des von der unter -

zeichneten Zentralstelle ins Leben gerufenen JugendorganS , der
„Arbeiter -Jugend "

, wird unter der Redaktion des Genosten K .
K o r n am 30. Januar ds. IS . erscheinen . Die „Arbeiter-Jugend "

wird von da ab alle 14 Tage , jeweilig 12 Seiten stark , im unge-
fahren Format der „Gleichheit" , ausgegcben werden. — Di»
bisherigen Organe des jugendlichen Proletariats , die „Arbeitend«
Jugend " (Berlin ) und die „Junge Garde " sMannheim ) , die
beide auf dem Felde der Jugend -Bewegung und -Bildung treff¬
liche Pionierdienste gleistet haben , stellen nunmehr zu Gunsten
des neuen Blattes ihr Erscheinen ein.

Die „Arbeiter -Jugend " ist in erster Linie als BildungS -

Schwärmen auf . So zählte man im März 1868 auf Hawaii
mehr als 2000 Erdstöße. Bei den Erdbeben, die 1870 bis 1873.
die Landschaft Phokis in Griechenland verwüsteten, beobachtete
man lange Zeit Stöße , die einander mitunter in Zwischenräu¬
men von drei Sekunden folgten. Auf die 3V„ Jahve um fastende
Erdbcbenzeit berechnet man etwa eine halbe Million Stöße und
eine Viertelmillion unterirdische , aber nickt von merklichen Er¬
schütterungen begleitete Geräusche. Unter diesen Erdbeben rich.
teten gleichwohl nur 300 nennenswerten Schaden an und nur
35 erachtete man der Erwähnung in den Zeitungen wert . Das
Erdbeben in San - Franziska fing am 18. April 1905 um 5 Uhr
12 Minutrn 6 Sekunden vormittags an und schloß um 5 Uhr
>3 Minuten 11 Sekunden , ha " e also eine Dauer von 1 Minute
und 5 Sekunden . Innerhalb » darauffolgenden Stunde tour,
den zwölf kleinere Stöße beobachtet . Von 6 Uhr 52 Minuten
nachmittags hatte man weitere l9 Erschütterungen notiert und
verschieden « kleinere Stöße folgten noch in den nächsten Tagen .

Bei dieser Art des Auftretens kommen gewöhnlich schwächere
Stöße vor den heftigen zerstörenden und dienen mithin als eine
Art Warnungszeichen . Aber oft ist das auch leider nicht der
Fall , so z. B. bei den Erdbeben , die 1755 Lissabon und 1813
Caracas zerstörten und denen, welche so große Verheerungen in
Agram 1880 und nun zuletzt in San Franziska anrichteten. Ein
nicht sehr schweres Erdbeben ohne schwächere Vorläufer traf 188t
Jschia, während die heftige Katastrophe, welch« 1883 diese Herr-
liche Insel verwüstete, mehrere Warnungszeichen vorausschickte .
Diesen furchtbaren Erdbeben folgen auch in den meisten Fällen
noch einige geringere Erschütterungen , wie >806 in San grotv
zisto und Chile. Sehr selten stnd die aus einem einzigen Stoß
bestehenden Beben, wie das von Lissabon 1755.

Die heftigen Erderschütterungen verursachen oft große Spal¬
ten im Boden. Solche zeigten sich in San Franzisko an mehre¬
ren Stellen . Riesige Brüche, längs welcher Verwerfungen der
Schollen von mehreren Metern nach Höhe und Breite auftreten .
sind bekannt. In Berggegenden verursachen sie oft Bergstürze,
die schon großen Schaden angerichtet haben.. Bei dem Erdbeben
von San Franzisko läßt sich der Bruch über 600 Kilometer ver¬
folgen, der bei der Stadt selbst ins Meer einspringt , aber nach¬
her wieder auf das Land zurückkehrt . Längs dieser Spalte
haben sich die beiden Erdschollen verschoben , so daß sich das süd-

organ für die jugendlichen Arbeiter gedacht . Das Blatt soll
vornehmlich d i e Wissenschaften pflegen, die die ErziehuitgS-
politik des Klassenstaates der Jugend des Proletariats vor¬
enthält , die aber gerade der erwachsenen Arbeiterschaft in ihren
wirtschaftlichen und politischen Kämpfen die schärfsten Waffen
liefert , also Naturerkennlnis im weitesten Sinne , Geschichte,
besonders Kultur - und Wirtschaftsgeschichte, Volkswirtschafts¬
lehre und Verfassungswesen in ihren grundlegenden Begriffen
und Tatsachen. Indem das Jugendorgan diese Gebiete in einer
deni Auffassungsvermögen der Jugend angepaßten Form , aber
stets im Gebiete der fortgeschrittenen Wissenschaft » behandelt,
wird es unserer Jugend aus breitester Grundlage die Einführung
in die Weltanschauung des Sozialismus darbieten. Demselben
Zwecke auf anderem Wege wird das Jugendorgan auch in dem
Teile zu dienen haben, der der schönen Literatur und der Unte»
haltungslehre gewidmet ist.

Ferner soll das Organ die spezifischen wirtschaftlichen
Interessen der arbeitenden Jugend , ihre Forderungen in
Bezug auf gewerbliches und politisches Recht , Lehrlingsschutz ,
Fortbildungswesen usw. nachdrücklich vertreten .

In das Programm des Blattes fallen des weiteren Technik
und Gesundheitspflege ( Turnen . Spiel , Sport und Wrndev-
ungcn) , die Uebcrsicht über die Jugendbewegung deS Fir. und
Auslandes , die Diskussion von Vorschlägen, die aus dem Kreisle
der Leser selbst in Bezug auf die Ausgestaltung des Verein»,
und Versammlungswesens der Jugend , des Lebens und Trei¬
bens in ihren Verkchrslokalen , einlaufen .

Alle Zuschriften für die Redaktton sind zu richten an :
K. Korn , Berlin SW , 68 , Lindenftr. 69.

Die örtlichen Jugendkommisstonen und alle Genoffen wie
Genossinnen, denen die Jugendbewegung , die Durchdringung
des proletarischen Nachwuchses mit dem Geiste de» Sozialismus ,
am Herzen liegt , werden dringend ersucht , für dte weiteste Bev-
breitung unseres neuen Organs alle Kräfte einzusetzcn . Für die
Sozialdemokratie , die selber die Partei der Zukunft und der
Menschheits-Jugend ist. gilt natürlich mit ganz besonderem
Rechte und in viel höherem Sinne als für jode sonstig« polittsche
oder geistige Richtung das Motto : Wer die Jugend hat ,
hat die Zukunft .

Die „Arbeiter -Jugend " kostet vierteljährlich 50 Pf . ; Einzel¬
nummern 10 Pf . Vereine , Buchhandlungen und sonstige Wieder¬
verkäufer erhalten entsprechenden Wbatt . Alle Anfragen und
Zuschriften wegen der Expeditcor. der „Arbeiter-Jugend " sind «s
die
Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68, Linde »
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zu richten.

Die erste Nummer der „Arbeiter - Jugend " erscheint in
Massenauflage und steht den örtlichen Jugcndtommisstane» un¬
entgeltlich zur V irfügung .

Bestellungen müssen spätestens bis zum 20. Januar i» Hän¬
den der Expedition sein .

Berlin , den 8. Januar 1909 .
Zentralstelle für die arbeitende Jugend

Deutschlands .
Redaktion der „Arbeiter - Jugend ".

AuS Singen schreibt man unS : Zur Oberländer
Preßfrage , die zurzeit für uns Oberländer im Vorder¬
gründe d«S JntkreffeS steht , ist es wohl angebracht, daß wir
Oberländer selbst Llelluug dazu nehmen und zwar so gründlich,
als irgend möglich , lausen wir doch sonst Gefahr , unter Um¬
ständen eine Verböserung statt eine Verbefferung unserer Preß -
rerhältny, « zu erhalten .

Zu begrüßen ist vor allen Dingen , daß man anscheinend auch
im Landesvorstand eingesehen hat , daß für das Oberland in
punkto Presse etwas geschehen muß , wenn die bisherige unend¬
lich mühevolle Agitationsarbeit der Oberländer Genoffen in
Zukunft von einem besseren Erfolg gekrönt sein soll. Dies aber
wird erst möglich , wenn das Oberland eine eigene Zeitung
erhält . Nun würde zweifellos eine Oberländerzeitung , al« Kopf,
blatt des „Volksfreund " gedacht , schon eine erhebliche Vev »
besserung der Prcßverhältniffe im Oberland bedeuten, wen»
hier nicht die großen und fast nicht zu überwindenden Schwierig¬
leiten wegen der großen Entternung des Druckorte» beständen ,
aus die auch Genoffe E n g l e r schon hingewiesen hat. Kommt eS

westlich der Spalte gelegene Stück nach Nordwest um ungefähr
3 Meter , stellenweise sogar bis 6 Meter bewegt hat.

Die Begleiterscheinungen sind noch mannigfaltigster Art.
Flüffe wenden in ihrem Laufe verändert , Quellen versiegen und
brechen an anderen Orten wieder auf , das Grundwaster stürzt
an manchen Stellen hervor, Erde und Steine mit sich reißend
und so richtige Schlammvulkane bildend, die oft weitgedehnte
Ueberschwemmungen verursachen.

Noch größeren Schaden richten die tmrey vie Erdbeben bet»
anlaßlen gewaltigen Meercswogen an. Von der Flutwelle bei
Lissabon 1755 wurde ein Wogenschroall bis zur schwedischen und
norwegischen Westküste geworfen. Im Jahre 1510 verschlang
eine derarttge Waffcrwoge in Konstanttnopet ^ «oscheen und
1070 Wohnhäuser . Eine andere Flutwelle brach beim ,_ .u>en
am 15. Juni 1896 -n Kimaishi auf der Insel Nippon ( Japan )
herein, fegte 7600 Häuser hinweg und tötet« 27 000 Menschen.
Dte Flutwelle deS Krakotaua ging um die halbe Erde.

Im letzten Jahrzehnt hat man eine eigentümliche Erscher-
nung genau verfolgt : Dte Pole der Erdachse bewegen sich in
einer sehr unregelmäßigen Kurve um ihre Mittellage . Diese
Bewegung ist sehr unbedeutend . Tie Abweichung des Nordpols
von der Mittellage geht nicht weiter als bis zu 10 Meter.
Man glaubt wahrzunehmen , daß diese Bewegung des Nordpols
plötzliche Veränderungen nach ungewöhnlich heftigen Erdbeben
erlerdet. besonders, wenn mehrere solche kurz nacheinander auf¬
treten . Das gibt, vielleicht mehr als irgend eine andere Beob¬
achtung, einen Begriff von der Gewalt der Erdbeben, di« die
ganze schwere Erdmaste aus ihrer Gleichgewichtslage zu rücke»
vermögen. —

Man ist immer geneigt gewesen, Erdbeben und vulkanische
Ausbrüche in Zusammenhang zu bringen . Ganz unzweifelhaft
besteht auch ein solcher Zusammenhang bei einer großen Anzahl
heftiger Erdbeben . Ilm diesen zu beweisen, hat das genannte
englische Komitee eine Zusammenstellung der Geschichte der Erd¬
beben auf den Antillen gemacht, aus welcher hcrvorgeht, welch
unruhige Verhältnisse in jenem Teile der Erde herrschen und
wie ruhig und sicher wir cs im alten Europa , besonders im Nor¬
den , haben. Manche Teile von Zcntral -Amerika werden so stark
von Erdbeben heimgcsucht , daß ein Teil ( Salvador ) den Rainer
„ Schrmkelmatte" erhielt . Es ist nicht zu viel gesagt , daß di
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aber zu der geplanten Zeitungsgründung in Freiburg , so ist
für daS Oberland , speziell für den ersten ReichstagSwahlkreis,
wenig oder gar nichts gewonnen , denn die postalische
Verbindung deS Oberlandes mit Freiburg ist nur in verein¬
zelten Fällen besser als mit Karlsruhe , in vielen Fällen aber
ungünstiger . Gerade dies ist aber von eminenter Wichtig¬
keit . Nur dadurch , daß die gedachte Oberländerzeitung , aktuell
zu sein vermag, daß sie über alle Fragen des öffentlichen Lebens,
auch wenn sie nur lokales Interesse haben, rasch und zuver-
läsftg zu berichten vermag, wird es möglich sein , mit den vielen
Blättern und Blättchen gegnerischer Richtung in einen einiger¬
maßen «usstchtsreichen Wettbewerb zu treten und die Zahl der

- Abonnenten auf eine Höhe zu bringen , die nach der für die
Partei abgegebenen Stimmcnzahl eigentlich schon längst erreicht
fein mutzte . Denn wenn eine Zeitung über den Kreis der über,
zeugten Parteigenossen hinaus Abonnenten erhalten fall , muß
sie dem lokalen Charakter der Gegend einigermaßen gerecht wer¬
den können, sie muß in dem Boden wurzeln , den sie bearbeiten
soll. Dies ist aber nicht möglich , wenn das Verbreitungsgebiet
dieser Zeitung ein zu großes ist und es wird zur reinen Un¬
möglichkeit , wenn nebenbei der Truckort räumlich so weit entfernt
ist, wie etwa Karlsruhe von der Bodenseegegcnd. Und wie es
undenkbar ist , daß etwa der „ Vorwärts " in Karlsruhe soviel
Abonnenten haben könnte , wie zurzeit der „Volksfreund", ebenso
undenkbar, ja noch undenkbarer ist es, daß jemals eine in Karls¬
ruhe oder Freiburg erscheinende Zeitung den Einfluß im Ober¬
land erringen könnte , wie eine im Oberland selbst erscheinende .
Des Weiteren führt der Umstand, daß jede Tageszeitung ihre
größte Berbreitungsziffer am Druck - und Erscheinungsort hat
und dieser Ort darum naturgemäß mehr berücksichtigt werden
mutz , dazu, daß entfernter liegende LandeSteile, zumal die an,
weitesten entfernten , nicht in dem Maße berücksichtigt werden
können , wie es im Interesse der Partei wünschenswert wäre .
Außerdem find vielfach Notizen und selbst größere Artikel lokaler
Natur , di« in einem Lokalblatt von vorzüglicher Wirkung sein
können , zur Aufnahme in ein Zentralorgan gänzlich ungeeignet.
Wenn wir weiterhin in Betracht ziehen, daß fast alle großen
Städte und Industriezentren des Reichs mehr oder minder sichere
Wahlkreise der .Sozialdemokratie geworden sind , diesen dort ge»
wählten Abgeordneten aber die ungeheure Mehrzahl der aut
de« Lande gewählten Bürgerlichen gegenüber steht, so ergibt
sich als logischê Konsequenz, daß wir unsererseits alles daran
setzen muyen , dem Gegner das Leben in diesen ländlichen Wahl¬
kreisen so sauer als möglich zu machen , ihm im Laufe der Jahre
abzunehmen von seinem Besitzstand , was nur irgendwie möglich
und erreichbar ist . Dazu gehört aber als erste Waffe eine Zei¬
tung . Eine Zeitung , die tägtlcy neue Anhänger wirbt und das
geistige Band zwischen den einmal Gewonnenen bildet und die
geistigen Waffen zum Kampf mit dem Gegner liefert .

Das ist der alte Wunsch der oberländer Parteigenossen .
Hoffen wir , daß er auf dem Offenburger Parteitag der Er¬
füllung näher gebrach wird.

Graben , 12. Jan . Am kommenden Sonntag , 17. Januar ,
nachmittags 3 Uhr, findet im Gasthaus „Badischer Hof " eine
öffentliche Volksversammlung statt . Landtagsabgeordneter
W . Kolb wird über „Die politische Lage und die deutsche
Finanzreform " sprechen . Zu dieser Versammlung find di« Ein¬
wohner von Graben eingeladen.

HsbenwetterSdach, IN. Jan . Mit dem 1 . Januar d. I . wurde
hier wieder ein« „ VolkSfreund". FiliaIe errichtet und dem Gen.
Jakob Schäfer übertragen . Derselbe mmrttt jederzeit Be¬
stellungen entgegen und hoffen wir , daß die hiesige Arbeiterschaft
eifrigen Gebrauch davon macht . Parteigenossen , die Zeiten sind
ernst. Agitieri unablässig für die Verbreitung deS „Volksfreund" .
Unser« beste Waffe in Kampf umS tägliche Brot ist die Arbeiter -
preffe . Ferner machen wir die Genossen darauf aufmerksam,
daß jetzt in alle« drei Wirtschaften hier der „VolkSfrevnd" auf >
kiegt. —

Spieldeeg, 11 . Fan . Gestern fand hier eine Volksversamm¬
lung statt , welche, trotzdem der Militär - urck» Turnverein zu
gleicher Zeit Versammlungen abhielten , einen sehr respektablen
Besuch aufwies . Genosse Müller - Pforzheim referierte in
Sarzäglicher Weife. Die Stimmung der Versammlung war
eine für «ns durchaus vorteilhaft «.

Vühlertar , 11. Jan . Am vergangenen Sonntag fand eine

# rfce dort in beständigem Zittern ist. Andere Gegenden, die oft
heimgesucht werden, sind die Kurileninseln und Japan , sowie die
oftindrschen Inseln . In alten diesen Ländern . . . Erdrinde m
verhältnismäßig späten Periode« durch zahlreiche Spalten zer¬
rissen und zusammengefaltet worden und ihre Zusarmnen-
pressung dauert dort beständig an . Die kleinen Erdbeben, deren
man nichi weniger als 30 000 jährlich zählt, stehen in keinem
näheren Zusammenhang mit vulkanischen Ausbrüchen und eben¬
so ist bas der Fall mit einigen großen Beben, wie z. B. dem¬
jenigen. das San Feanzisko zerstörte.

Wan nimmt mit gutem Grund an , daß Erdbeben oft auf
dem MarreSboden, wo dieser starkes Gefälle hat , durch Rutsch¬
ungen »on Sidiment — AblagerungSgefteinen deS Meeres —
entstehe », dar im Laufe der Zeiten vom Lande ins Meer ge¬
spült wurde . Mrlne glaubt , daß daS Seebeben bei Kamaishai
am 1b. Juni 1896 solchen Ursprungs war . Sogar die verschieden¬
artige Belastung der Erde durch ungleichen Luftdruck begünstigt
daS Zustandekommen von Erdbeben.

Kleinere und mitunter recht heftige Beben kneten ziemte
oft in der Umgebung von W «en auf . Dort verlaufen eine ganz?
Reih« Bruchlinicn , di« vermutlich großen Erdspalten ent
sprechen. Sie sind als AuSgangSstellen zahlreicher Erdbeben be¬
kannt. Besonders die Gegend um Wiener Neustadt, wo die
drei Amten sich schneiden , wird oft von heftigen Erdbeben er¬
schüttert. Es ist auffallend , wie weit sich daS Erdbeben von
1878 in der lockeren Erdschicht der Ebene zwischen St . Pölten
und Tulln ausbreitete , während die im Nordwesten und Südosten
befindlichen Dergmasfive Hindernisse für die Weiterverbreitung
des BrknuS bildeten. Beim Charleston-Beben bildete das Alle-
Hany -Gebirge ein kräftiges Hindernis für die Ausbreitung der
Stoße , die sich aber um so leichter in der losen Erdschicht des
Missisippt -FlutztaleS fortpftangen konnten. Auch in San Fran¬
ziÄs beobachtete mau, daß die ärgste Verwüstung diejenigen
Etadteile traf , die auf lockerem, teilweise aufgefülltem Boden in
her Nähe des Hafens lagen, während ' die auf dem berühmten

Bergrücken FranziskoS erbauten Quartiere verhältnismäßig
unbeschädigt blieben, soweit sic nicht von der darauf folgenden
verheerenden Fcucrkbrunst erreicht wurden. Mit Rücksicht auf
die Zerstörung durch Erdbeben in San FranziSko hat man den
Baugrund dieser Stadt in vier Klassen eingeteili , wovon di« erste

Mittwoch» den 13 . Januar,1909 .
leider nur oiäßig besuchte Volksversammlung im „ Rebstock " statt.
Gen . Müller aus Baden behandelte in u„er einftündigem Vor .
trage „Die potn >,^ e Lage unt> lue Finanzreform "

. Der Redner
entledigte sich ferner Aufgabe in geschickter Weise und erntete
lebhaften Beifall . Der mäßige Besuch dürfte aus verschiedene
unvorhergeschenc Umstände , sowie auf rtiuit genügende Bekannt¬
machung zurückzufülwen sein . Hoffen wir , daß daS nächste Mal
ein besserer Besuch der Versammlung stattfindet . Die auswär¬
tigen Parteigenossen , welche auf ihren Ausflügen daS Bühlertal
aufsucken, ersuchen wir , das ClostbauS zum „ Rebstock " ( Obertal >
zu berücksichtigen , da nur der Wirt dieses Lokals uns seineRäumlichkeiten zur Verfügung stellt .

Söllingen , 11 . Jan . Als ein in allen Teilen gelungenesFest kann man die Weihnachtsfeier bezeichnen , welche der Ar»beitcr -Radfahrverein Söllingens feierte . Der geräumige Saal
des Gasthauses zum „ Hirsch " war bis auf den letzten Platz
besetzt. Was der Verein seinen Angehörigen und Freunden bot ,

! kann nur aj § gut bezeichnet werden. Auch die GesangIsektion der
„ Freien Turner " trug durch einen Liedervortrag zur Ver.
schönerung der Feier bei . Genosse H u e b e r hielt eine der Feie ,
entsprechende Festrede, hinweisend auf die Bedeutung der Ar
beitcrfeste und deren Hauptzweck die Verbrüderung der Menschheit und Pflege des Solidaritätsgefühls der arbeitenden KlasseDer Arberter-Radfahrervcrein kann auf den Verlauf dieser
Feier mit Befriedigung zurückblicken.

Bodersweier , 11 . Jan . Am Sonntag , den 10. ds. Mts .fand in Auenhcim eine sehr gut besuchte öffentlich)« Volks¬
versammlung statt . Genosse Oskar Trinks aus Karlsruhe
hielt einen Vortrag über „Die politische Lage im Reick und inBaden "

. Redner entledigte sich seiner Aufgabe in meisterhafter
Weise. Besonders behandelte er die Stellung der Sozialdemo¬kratie zur Landwirtschaft, dem die anwesenden Landwirte voll¬
ständig zustimmien . Da sich kein Gegner zum Wort meldete,nahm auch Genosse Schwall das Wort , welcher in humor¬voller Werse das Raubrittertum von früher und von heute
geißelte. Beide Redner ernteten für ihre treffenden Ausführ¬
ungen lebhaften Beifall.

ficnrmunslpsiiiir.
sl . Forchhcim, 12. Jan . Die am vergangenen Sonntag

zahlreich besuchte Wählerversammlung gab beredtes Zeugnisdavon, welch großes Interesse die hiesigen Bürger der Ausschuß¬wahl entgegenlbringen. Referent war Stadtverordneter Willi
aus Karlsruhe . In der bekannten , ruhigen Vortragsweise ließer die einzelnen Vorkomniffe in der Gemeinde Revue passieren.Er erinnerte daran , in welch unverantwortlicher Weise hier
schon gewirtschaftet wurde ; durch überflüssige Prazetzführungen
usf. Das aber , toas hätte getan wevden sollen , wurde von der
Gemeindeverwaltung größtenteils unterlassen . Dieses hatdarin seinen Grund , daß an der Spitze der Gemeinde Leute
stehen , die nicht das richtige Verständnis für die Aufgabeneiner voowärtSstrebenden Gemeinde haben und domzufolge
pfarrhöfischen Intentionen zugänglich sind , sein müssen .So wird sich der neue Bürgerausschuß u . a . auch damit zu
befassen haben, ob das Verlangen des hiesigen Pfarrers , von
der Gemeinde für seine Kinderschule Heizungsmaterial zu er-
halten , berechtigt ist . Dazu wäre diesem die Gemeinde wohl
gut genug ; aber Rechte soll sie dafür keine erhalten . Und würde
die Reaktion auf dem Rathaus « die Mehrheit erhalten , so kvnn-
ten sich die Bürger darauf gefaßt machen , daß diese 500—600
Mark für den Heiligenfond , die bis vor wenigen Jahren noch
stets im Gemeindcvoranschtag zu finden waren , aber auf unsere
energische Opposition hin gestrichen wurden , wieder ein¬
gestellt würden . Wenn aber heut« über die hohe Umlage
geklagt wird , sei darauf hingewiesen, daß wir er waren , die vor
vielen Jahren , als Umlagen zur Bestreitung de» Gemeinde-
budgetS noch nicht direkt nötig waren , die Erhebung einer sol¬
chen forderten , um für daS neue Schuthau » Mittel flüssig zu
haben. UnS hat man jedoch nicht gehört, hat die verfügbaren
Wirtschaftsgelder aufgebracht. Heute aber haben wir über Kopf
und Hals zu zahlen und das sollte , glauben wir , di« Bürgär
doch einmal nachdenklich stimmen. Hierzu haben sie bei der
Wahl die beste Gelegenheit . An ihnen liegt eS , dieser Wirt¬
schaft ein Ende zu machen und ihr ein entschiedenes J > i S
hierher und nicht weiter " cntgegenzusetzen.

sich als die sick>erste, die letzte als die gefährlichste Zone erwies ,
nämlich 1. FelSgrund , 2. zwischen Felsen gelegene Täler , die nach
und nach von der Natur auSgefüllt waren , 3 . Sauddünen und 4.
durch künstliche Ausfüllung gewonnener Boden. Nach der Erd-
bebenkommission verhielt sich dieser Boden wie halbflüssiges Gelee
in einer Schale.

AuS ähnlichen Gründen standen die Wolkenkratzer, die aus
Stahl auf tiefliegendem Grund konstruiert sind , am festesten ;
danach kamen Zicgelbäufer mit gut verbundenen unb zementiertenMauern auf tiefem Grund . Die Schwäche der Holzhäuser zeigke
sich in der schleckten Verbindung der Balken, welchem Mangel
indessen abgeholfen werden könnte.

Die schwerste Beschädigung bei diesem Erdbeben traf Stellen ,die gerade auf der erwähnten Spalte lagen . Nächst diesenwurden die Orte verwüstet, die wie Santa Rosa, San Jose und
Palo Alto mit der Stanford -Universität auf losem Erdboden in
dem Tal liegen, dessen tiefste Partien von der San Franzisko-
Bay eingenommen werden. Dagegen erlitten glücklicherweise die
reiche kalifornische Universität Berkeley und das weltberühmte
Lickobservatorium, die beide aus FelSgrund stehen , keinen
nennenswerten Schaden.

Sieilien und Kalabrien find von verschiedenen schweren Erd.
heben verwüstet worden, von denen das furchtbarste im Jahre
1783 und ein ziemlich schweres 1905 ftvttfand . Aber sic sind
außerdem der Schauplatz zahlreicher kleiner Erschütterungen .
In ziemlich späten Zeiten hat sich das tyrrhenische Meer hier ge¬
senkt, und der Meeresboden sinkt noch immer weiter . Man kann
dort fünf Spalten in der Erdrinde keststellen, die einander in
der vulkanischen Gegend um die liparischen Inseln schneiden .
Außerdem findet sich eine kreisbogenförmige Zone, einer Spalte
entsprechend, welche die AusgangSstelle für die beiden schweren
calabrischen Erdbeben 1788 und 1905 war . Die Erdkruste verhält
sich hier ungefähr wie eine Fensterscheibe , die von einem heftigen
Stoß gegen einen Punkt — der Insel Lipari entsprechend — zer¬
sprengt wurde. Vom Stoßpunkt strahlen Bruchlinien aus , und
di« Bruchstücke sind durch bogenförmige Spälten von der um.
gebenden Erdrinde 'abgebroäyen . Ter Vulkan Aetna liegt auf
dem Schnittpunkt der bogenförmigen und einer radialen Spalte .

Der berühmte Geologe Eduard Süß hat vor einigen Jahren
eine Kartenskizze davon angefertigt , auf der sich dieses alles
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Reicher Beifall folgte diesen Ausführungen . Die DiSkuf .

sion gestaltete sich sehr lebhaft. Wir können Raummangels
halber nicht näher darauf eingahen. Manche Mißstände wurden
noch vorgebracht. Manche Anklagen erhoben. Zum Schluss«
möchten wir aber den Bürgern ans Herz legen, unermüdlich
für die Wahltätigkeit zu sein , die Säumigen aufzurültcln und
sie zur Dahl veranlassen, damit <der Wahltag für uns ein Tag
der Freude werde.

Söllingen , 12. Jan . Die Wählerlisten für die demnächst
stattfindenden Bürgerausschutzwahlen liegen v» m 11 . bi » 18. dS.
zu jedermanns Einsicht auf . Das Wablkomite« ist im Besitz
einer solchen und kann dieselbe bei Genosse Kanzler ein»
aesehen werden. Parteigenossen , es ist Ehrenpflicht jede» ein¬
zelnen . die Wählerliste nachzusehen und sich sein Wahlrecht zu
sichern , damit der Wahltag für uns ein Ehrentag wind.

Eaggenau , 12. Jan . Im allgemeinen hat man hier von der
wirtschaftlichen Krisis wenig gemerkt, abgesehen von einigen rasch
orübergegangenen Betriebscinschränkungen im Eisenwerk .

Die Südd . Automobilfabrik arbeitete sogar teilweisenit U e b e r st u n d
'

e n und Nachtschichten . Aber die all»
remeine wirtschaAliche Lage ließ die Betriebsleitung des ietztge.
nannten Werkes nickt zögern, ihrer Arbeiterschaft ein „ Weih¬
nachtsgeschenk" in Form von AKordherabfetzungen zukommen
iu lassen . BiS zu 33 Prozent betrugen die Reduzierungen . Bon
der Arbeiterschaft beauftragt , wurden die Kollegen R ü ck e r t
und H u r s ch i g bei der Direktion vorstellig. In einer am
Donnerstag den 7. Januar staltgefundenen Betriebsversammlung
erstattet« Kollege Rückert Bericht über die Unterredung . Zur
Ehre der Arbeiterschaft der Automobilfabrik müssen wir konsta¬tieren , daß die Arbeiter zu Hunderten erschienen . In kurzer Zeit
war der große Saal des „ Grünen Hofes" besetzt. Kollege Rückert
führte auS, daß der Herr Direktor erklärte : . Die Direktion ist
bemüht, ihre Fabrik der Neuzeit entfpreä)end einzurichten. Mo¬
derne Maschinen und Werkzeuge sind vorhanden, die Arbeiter ver¬
stehen aber nicht recht , drese auSzunutzcn. Die Abzüge werden
nochmals geprüft werden. Speziell für die Blechner wurde
zugestanden, daß diese Arbeitergruppe kaum in der Lage sei. ihre
Leistungen zu steigern und haben wir die feste Ueberzeugung,
daß die Abzüge in der Blechnerei, wenigstens in der ursprüng¬
lichen Höhe, nicht bestehen bleiben. Der Herr Direktor erklärte
den Vertretern der Verbände» noch daß ihm dir organisierte
Arbeiterschaft, » eil durchweg iniellignuer , lieber sei, als die in¬
differente.

Die Diskussion, die nach dem Referat einsetzte , ließ die nro-
dernen Einrichtungen des Werkes allerdings in einem eigen¬
tümlichen Lichte erscheinen . Dreher , Schlosser , Schmiede, Holz¬arbeiter ergriffen das Wort , um Kritik zu üben am vorhandenen
Werkzeug. Tosender Beistill folgte den Ausführungen der ein¬
zelnen Redner . Die Betriebsleitung war in der
- erfammlung anwesend . Sie schwieg aber auf alle
Ausführungen . Nachdem die Kollegen Rückert und Hurfchig noch
auf den Zweck und Nutzen der wirtschaftlichen Arbeiterorpani .
sation hingewtzesen und zum Eintriti in den Deutschen Metall»
Arbeiber-Berband aukgefordert hatten , wurdest « sehr interessante
Versammlung geschlossen.

Eine solch« Versammlung hat Gaggenau noch nicht gesehen .
An der Arbeiterschaft, auch der andern Werke, liegt e» nun , die
Konsequenzen zu ziehen. Laßt euch nicht einschüchSern. durchdie Sckmeckschüsse , die jetzt abgefeuert werden. Nicht in die
„ Murg " sollt ihr euer Geld werfen , damit ihr es wenigstens
„ klimpern" hört , sondern eurer Organisation sollt ihr britreten
zum Nutzen eurer selbst, eurer Familie und der gesamten Ar»
beiterbewegung.

Das bisherige Ergebnis der Sammlung
für die Gesckeidigten in Sizilien und Kalabrien wird bis jetzt
auf 8V Millionen Lire geschätzt. Die Summen verteilen sich wie
folgt : Aus den Ver. Staaten 18 Millionen , aus Italien 15 Mil -
lioncn , aus Südamerika 10 Millionen , aus England 3 Millionen,auS Frankreich 2 800 000 Lire , auS Deutschland 2 '/, Millionen,auS Spanien 2 Millionen , aus Aegypten 1 100 000 Lire , aus den
Balkan-Staaten 900 000 Lire , aus der Schweiz 900 000 Lire,au» Belgien 800 000 Lire . auS Australien 800 000 Lire, auS Ruß-

gut verfolgen läßt . — Wenn die notwendigen Feststellungen ge¬
macht sein werden, wollen wir auf daS jetzige Beben zurück¬kommen . „Urania -Korrespondenz".

Cbeater und ttlnsik.
Hoftheater Karlsruhe.

Die Romantischen. — Der Diener zweier Herren . Das
elftere von den beiden, das Verslustspiel „Die Romanti¬
schen " von Edm. Rostand und von Lud. Fulda in angenehme
deutsche Vers« gebracht, hätte man eigentlich da lassen sollen ,wo es all die Jahre hindurch schon sein beschauliches Dasein
führte : im Archiv . Ein literarisches Bedürfnis , diese wenn
auch mit kapriziertem Dialog und parodislischer Lustigkeit oftaber auch mit allzu großer Harmlosigkeit wie mit derbstem
Possenulk ausgestatteten Variante über „Romeo und Julia "
bestand keinesfalls . Man ernpfindet doch , daß man über dieseArt Theaterei längst hinaus ist, die äußerstenfalls noch aus
Dilettantenbühnen bestehen kann. DaS Liebospaar fand m
Franz Wahl und Alwine Müller eine reizende Vertretung ,die „Häuser " Capulet und Montague repräsentierten Karl
Dapper und W . Wassermann mit weltmännischer Ge¬
wandtheit und Felix Baumdach fiel die Aufgabe zu, eine
etwas gar plump eingefädelte Entführungsgeschichte mit der
nötigen Dosis Räuberromantik zu umkleiden, was ihm denn
auch nicht schwer fiel.

Der folgenden Burleske „Der Diener zweier
Herren " von dem bekannten, vor zirka 8 Jahren verstoobenen
Poffendichtcr und einstigen Hauspoeten des alten Wallner -
thcaters , Emil Pohl , konnten wir nicht mehr anmohnen , da uns
noch andere Referentenpflichten oblagen . L.

Spielplan des grotzh . Hoftheaters Karlsruhe.
Donnerstag , 14 . Jan . : 23. Vorst, auß . Ab . Erstes Gastspiel von

Anton van Rooy : „Die Meistersinger von Nürnberg " in drei
Akten von Richard Wagner . Hans Sachs : Anton van Rooy .
Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr .

Freitag , 15 . Jan . : A. 31. Ab .-Vorst. „Macbeth"
, Trauerspiel in

5 Akten von Shakespeare, übersetzt von Treck. Anfang 7 Uhr ,Ende 19 Uhr.
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la»d 750 000 Lire. auS Hapan <20 000 Lire, au« der Türlei
200 000 Lire und au » Oesterreich >50 000 Lire . An den 2y» Mil¬
lionen au» Deutschland find beteiligt nutzer dem gesamten
Deutschland Berlin , Hamburg , Köln, München, Stuttgart .
Dresden . Karlsruhe , Frankfurt und Darnistadt , welche
direkte Sendungen nach Süditalien im Einverständnis mit dem
deutschen Hilfskomitee gerichtet haben. Im Gesamtbeträge von
2 >/, Millionen sind die Summen nicht inbegriffen , die das Hilfs¬
komitee zurzeit noch besitzt oder sammelt.

■Die Rettung «arbeite«
Wurde« gestern durch starke Regengüße sehr erschwert . Um
5 (4 Uhr und 8% Uhr wurden zwei neue heftige Erdstöße wahr¬
genommen. Die Bevölkerung nahm davon keine weitere Notiz,
da sie an die Erdstöße fdwn gewöhnt ist . DaS Kriegsgericht tritt
»m . Donnerstag oder Freitag zusammen.

Erdstöße in Amerika.
Nrw-Avrk , 12 . Jan . Im Nordwestcn haben schwere Erd¬

stöße staitgefunden . Die Kabelverbindung mit Alaska ist an¬
scheinend unterbrochen. Die Stöße dauerten in Britisch-Colum-
hia 10—80, im Staat Washington 10 Sekunden.

•
(Letzte Meldung .)

Ein heftiges Erdbeben in Monteleone brachte daS Haus
eine « RectstsamoaltS zum Einsturz , wobei 5 Personen ihr », Tod
fanden . In Reggio wurde gestern nach 18 Tagen unterirdischen-
Gefängnis ein Zjähriges Kind auS den Trümmern lebend her-
dorgeholt.

Sizilien.
Bon G o t t l i e b im „Tag ".

Die Völker, gallisch , britisch , zarisch ,
Deutsch — alle spenden ihre Raten .

Run sieht man endlich solidarisch
Die irdischen „Vereinten Staaten ".

Lin holder Landstrich liegt in Asche ,
Vulkane tobten untermeerisch.

• Die Völker öffnen ihre Tasche,
Sie sind so gütig . . . und hysterisch.

Ihr rüstet Krieg ! Messinas Trümmer
Sind eine Kleinigkeit, im Grunde .

Der künftige Krieg ist zehnfach schlimmer.
Er tötet mehr — und nur Gesunde,

Im Lenz schon rast ihr kampfeswütig;
Dann dcni ich an daS jetzt Erlebte . . .

Wie waren die Vulkane gütig,
Und Mutter Erde , da sie bebte!

Soziale Fnnttscbau.
Fleischverbrauch in Deutschland. DaS ReichS-GesundhritS.

amt ha ! soeben den ausführlichen Bericht über die Ergebnisse bei
Schlachtvieh. und Fleischbeschau im Deutschen Reiche für das
Jahr 1900 veröffentlicht. Der erste Teil dieses Berichtes ent¬
hält eine Berechnung des Fleischverbrauches in Deutschland, jr
der zum erstenmale eine auf - amtliches statistisches Material ge¬
stützte Berechnung deS Durchschnittsgewichtes geschlachteter Tier ,
zur Verwendung gekommen ist . Ta » Gesundheitsamt hat nach
Anwendung verschiedener Methoden, bei denen die Ergcbnissc
nur wenig voneinander abweichen , als DurchschnittSstblachtge .
Wichte für die einzelnen Schlachttiergattungen errechnet: füi
Ochsen 880 Kilo, für Bullen 810 Kilo, für Kühe 240 Kilo, für
Jungrinder 185 Kilo, für Kälber 90 Kilo, für Schweine, aus¬
schließlich Spanferkel , 8b Kilo, für Schaf? 22 Kilo, kür Ziegen
10 Kilo. An der Hand drefer und der sonstigen von der Sla -
tistik gelieferten bedcnkenfreien Zahlen ist der Fleischverbrauch
der aus den Kopf der deutschen Bevölkerung entfällt , ermittelt
worden

im Jahre 1804 auf 52 .05 Kilo,
„ 1905 „ 51,36 .
. 1906 .. 50,29 .

. „ 1607 „ 52,29 „
Dieser amtlichen Feststellung gegenüber sei daran erinnert

daß die Berechnung des Durchschniltsfleischverbrouchespro Kop'
der Bevölkerung natürlich garnichls für die Höhe des Fleisch
lonsumS in Arbeitertreiscn beweist .

baü$ciie Cbronil
Dur ! .ich.

— Btt* dem Fleischrrgcwerlie . Die Arbeiter der Firma
Bühler haben eilten Tarif eingereicht; in demselben ver¬
langen sie l2stündige Arbeitszeit und Logis außer dem Hause
Stall daß nun Herr Bühler diesem gewiß berechtigten Gesuch ,
stattgibt , hat er zwei Mann gekündigt. Da « ist al« direkt» Matz ,
regeln » , aufzufass n . Herr Bühler wurde ersucht , di« Kündi.
gung zurüchzunchmen, tut er da« nicht , so werben die schärfster
Maßregeln ergriffen werden. Die Arbeiterschaft Durlachs wird
die Gehilfen im Kample um ihr Recht unterstützen, damit auch
hier erträgliche Verhältnisse für die Arbeiter im Metzgcrgewerbc
eirigcführt werden.

Die Ortsverwaltung de» Verbandes der Fleischer.
vaäen-üsaen.

— Der Gesangverein „Frisch auf" hält am Donnerstag ,
den 14 . d . M„ adenLS 9 Uhr , seine Generalversammlung ab.
Di« aktiven sowie die passiven Mitglieder wenden ersucht , bei
wichtigen Tagesordnung halber zahlreich und pünktlich zu er .
scheinen .

— DaS zweite B » lkS - Sinf »nir - K »nz«rt findet am Sonntag .
17. Jan ., wieder in der slädt. Turn - und Feslchalle statt. Dei
Eintrittspreis inklusive Garderobe beträgt , wie das letztemal.
Nur >0 Pf . für jedermann . (Kinder unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt . ) Programm : A . W . Mozart . 1. Sinfonie
in T-ckur (Jupiter mit der Schlußfuge ). 2. Biolin -Konzert in
O -chur. 8. Ouvertüre zur Oper : „Die Zauberflöle ".

Nachdem da» letzte Konzert solch einen guten Verlauf ge.
nommen hat und sämtliche Zuhörer zu wahren Beifallsstürmcr
hinriß , möchten wir die Arbeiterschaft an dieser Stelle hieraus
ganz besonders noch einmal Hinweisen . Diesen künstlerische ! .
Genuß sollte sich niemand versagen.

— Ti « Verhältnisse de- städtischen Krankenhauses . Dic
Kritik, welche in der Generalversammlung der Ortskrankcnkasi.
an den Verhältnissen im städtischen Krankenhaus geübt wurde ,
Hai nun su einer Untersuchung der Berhältnisie de» Kranken-

Mittwoch , den 13. Januar 1908«
Hauses geführt . Gen . Martzloif wurde vom Bürgermeister
protokollarisch vernommen und muhte die zu vernehmenden
Zeugen nennen . Das Verhör der ersten Zeugen hat bereits
am vergangenen SamStag stattgefunden . Dasselbe hat nicht
nur die gemachten Beanstandungen bestätigt, sondern auch neue
Gesichtspunkte ergeben. Weitere Zeugen werden in einem noch
fcstzusetzenden Termin verhört werden. Personen , die in der
Lage sind , über Mitzstände des Krankenhauses auS letzter Zeit
Mitteilungen zu machten, mögen sich alsbald bei Gen. Marh -
l o f f . Merkurstraße S, melden

Mer' burq.
— Ans Rache zur Brandstifterin geworden. In der Spin¬

nerei und Weberei blieb nach Schluß der Arbeit abends 7 Uhr
am Freitag die 16 . Jahre alte Arbeiterin Vögele im Fabrik -
raum , wo sie sich versteckte , um, als sie allein war . Garn , das
auf Maschinen lief, in Brand zu stecken , woraus sie sich dann
entfernte . Da » Feuer , daS bereits hölzerne Maschinenteile er.
faßt hatte , wurde von Arbeitern entdeckt und -bald gelöscht und
die Vögele als vevdächtig in Haft genommen ; der Schaden wird
auf etwa 500 Mk. geschätzt . Haber das Motiv der verbrecherischen
Tat verlautet , daß die Vögele sich wegen eines Vorkommnisses
an zwei Kolleginnen rächen wollte und darum die Arbeits¬
maschinen dieser in Braiid setzte.

sreidmi .
— Apoklo-Kinematvgraph beim „Wiener Gate“. Dieses neu-

gegründete resp. in ändere Hände übergoangene Tonbild « r-
Theater sucht tatsächlich auf diesem Gebiete seinesgleichen.
In Mimik und Pantomime wird hier vorzügliches geleistet.
Erwähnen wollen wir z. B. „Der Graf Monte Christo" von
Alex . Dumas , in 1b Bildern vorgesührt ; „Die Geigenvirtuosen ",
. ine wunderschöne, dramatische Handlung , ferner „Eine Blume
auf Mutterles Grab "

, eine dramatisch« Handlung . Es wird nur
vorzügliches geboten und können wir den Besuch der Beranstal -
tung unfern Lesern nur empfehlen

Lipg 'll.
— Gesangverein „Vorwärts ". Am Donnerstag . 14. Januar

abends halb 9 Uhr, findet im „Badischen Hof " die General .
Versammlung deS Gesangvereins „Vorwärts " statt. Hiezu
werden sowohl die aktiven, als auch insbesondere die passiven
Mitglieder frcundlicbst eingeladcn . Durch zahlreiche Beteili.
gung an der Generalversammlung können d« passiven Mit.
glreder am Besten ihr Jntereffe am Verein bekunden.

?lM8)angrn .
— Metallarbeiter - Berband . Wir laden die Kollegen auf die

am Sonntag , 17 . Jan ., im Lokal Enzmann stattfindcnde
Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes höflichst ein. Da die Tagesordnung sehr wichtig ist ,
: nd unter andcrm die Wahl der gesamten OrtSvevwaltung vor¬
liegt, ist eS Pflicht eines jeden Kollegen, in der Versammlung '
zu erscheinen. Die Ortsoerwaltung .

Berghnusen, 11 . Jan . Erschossen hat sich gestern Abend
ein durchreisender Geschäftsmann namens Blum im Hofe des
Gasthauses zum „Bären "

; derselbe soll sich vorher geäußert
baden, daß er sich, daS Leben nehmen werde, wa« er auch auS-
geführt hat . Erst nach zwei Stunden erlag er seinen schweren
Verletzungen.

Bühl , 12. Jan . In der Sitzung de» Gesamtborsiande» der
OrtSkrankenkasie wurde beschloffen , -dem in der letzten General -
Versammlung gefaßten Beschluß entsprechend, ab 1 . Januar
dS . I ». eine fünfte Lohnklasse einzurichten. Für die Bemeffung
der Höhe der Krankengelder kommen für diese fünfte Klaffe
Mitglieder mit einem Tagesverdienst von 4 Mk . und mehr in
Betracht.

Gengrnbach, 10. Jan . Die 19jährige Tochter de» Bäcker¬
meisters Beyer ist gestern beim RcBeln schwer verun -
glückt ; ihr Schlitten stieß mit einem andern , der mit 8 Per¬
sonen besetzt war , zusammen . Dabei erlitt das arme Mädchen
einen Schädelbruch , an dem sie heut« noch bewußtlos darniedev-
licgt.

Nonnenhorn , 12. Jan . S e I b st m or d. Der 89jährige
Weinhändler Georg Kling , Teilhaber der Firma Gebrüder
Kling, hat sich aus Schwermut und Verzweiflung über seine
Korpulenz erschossen.

Vom Sckwarzwald , 12. Jan . Gegenwärtig herrscht auf
dem Schwarzwald der richtige Winter . Der starken Kälte folgte
kürzlich ein Wiiterungsumschwung , der ein Sinken der Tem.
pcratur aber auch ziemlich starken Schneefall bracht«. Ueberall
zeigt sich eine herrliche Wintcrlandschaft .

Lörrach, 12. Jan . Blutiger Streit . Bei «inem in
der Neujahrsnacht in Kandcrn entstandenen Streit wurde der
10jährige ledige Arbeiter Aug. Th re inen au» Radsburg von

dem Kanderncr Bürger Georg Friedrich Lais , der verheiratet
und Vater von drei Kindern ist, mit einer Osenkrücke auf den
Kopf geschlagen . Der Oieschlagene brach bewußtlos zusammen.
Er fand dann im Spital Aufnahme , wo er jetzt gestorben ist .
Der Täter wurde verhaftet .

Niederschopfheim, 12. Jan . Zum Testament deS
Grafen Rhena . Zu den Glücklichen , welche im Testament
des verstorbenen Grafen Rhena bedacht worden sind , gehört auch
die Tochter deS hiesigen pensionierten Postbeamten Rabatt .
Dieselbe war in den letzten Jahren bei dem Grasen in Stel¬
lung und erhält jetzt als Anerkennung für ihre treue Pflicht-
erfüllung die Summe von 10 000 Mk.

Radolfzell, 12 . Jan . Kleine Ursache groß « Wir¬
kung . Der 18jährige Sohn der Witwe Dröhnle hatte an
der Oberlippe ein kleines Gefchwürchen, welches er mit einer
Stecknadel ausstach . Hierauf stellten sich bei dem jungen Manne ,
welcher die einzige Stütze seiner Mutter war , solche Schmerzen
ein , daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Auch
eine Operation konnte das Leben des jungen Mannes nicht mehr
retten ; er ist im Spital in Konstanz an Blutvergiftung ge-
itorben.

Mannheim , 12. Jan . Eine Spur der Neckarauer Ein¬
brecher wurde gefunden . Im Seckenheimer Walde wurden heute
von Arbeitern verschiedene Schmuckgegenstände , Ringe usw ., ge¬
sunden, die nach den dabei gelegenen Papieren , Rechnungen rc..
wei ^cllos von dem jüngsten Neckarauer Einbruck-Sdicbstahl Her -

Bühren . Die Gendarmerie wurde von dem Funde sofort vcr-
ländigt .

Lauda, 12. Jan . Unglücks fall . Auf dem nach 7 Uhr
gestern Abend von Würzburg abgchenden Kurszug stürzte eine
junge Dame vR> Beitshöchheim von der Plattform * ' auf das
Gleis . Der gleich darauf fällige Schnellzug zermalmte die
Unglücklich« zu einer unkenntlichen Masse .

nui üe/ Ke $ideiu.
Karlsruhe » 18 . Jan.

Gcwerkschaftskartell .
Tie morgen Donnerstag Abend in der Restauration

Rutschmnnn stattfindet Vertreterversamnilung wird sich
u. a. mit der Jugendorganisation und mit der gegenwärtig
dem Reichstage vorliegenden Novelle zur Gewerbeordnung
zu beschäftigen haben. Um den berechtigten Forderungen
der Arbeitersckiaft mehr Nachdruck zu verleihen , müssen
überall , wo angängig , Versammlungen abgshalten wer¬
den . Hier in K a r l s r u h e wird eine solche am Samstag ,23. Januar , in der Restauration Rutschmann , Kaiserstr. 13,
abgehalten werden . Tie Gewerkschaften wenden ersucht,
an diesem Tage ihrerseits keine Versammlungen adzu-
halten .

Tie Lkebesgaben-Dedatti«
auf dem deutschen Handelstag , die Herr Kommerzlenrm
Sinner hervorgcrufen , hat sich — wir folgen dem Be¬
richt der „Franks . Ztg .

" — wie folgt abgespielt :
Canthal - Hanau sprach über Branntwrinbestouerung

und -Monopol. Er kritisierte dann eingehend die Monopolvor¬
lage der Regierung . Nirgends sonst gebe es in Deutschland ein
Gewerbe, dem die Regierung den Absatz seiner Produkte mit
gutem Gewinn garantiere , wie da» jetzt beim SpiritchSmonopol
geschehen soll. AuS diesen Gründen l e h n en wir das Bräunt -
weinmonopol ab . (Lebhafter Beifall .)

In der Diskussion wandte sich Sandmann (Berlin ) vor
allem gegen die Gewährung von 210 Millionen al» Abfindungs¬
summe an die Brennereien . ES sei eine starke Zumutung , die
die Regierung an Handel und Gewerbe stelle , wenn sie neben der
Forderung von 500 Millionen allgemeinen Stauern nach eine
so erhebliche Summe für eine kleine Klaffe von Gewerbetrei¬
benden fordere. (Sehr richtig ! ) Von diesem Gesichtspunkte aus
muffe man zu einer Ablehnung des Branntwein .
Monopols kommen wie zu einer Ablehnung jeder andern
noch vorgeschlagcnen Steuer . — Kommerzienrat Sinner (Karls¬
ruhe) : Die Liebesgabe bekommt nicht der Brenner , sondern der
Konsument, denn der Spiritu » ist um so billiger . (Lebhafter
Widerspruch. ) Wer das Gegenteil behauptet , versteht nicht»
vom Brennereigewerbe . (Unruhe . ) Welch« Umstände werden
gemacht, wenn Bier oder Tabak beslvuert werden sollenl Des¬
halb sollte man auch beim Branntwein zu der Fadrikatstouer
kommen . Ich finde nicht, daß der Handelstag hier mit gleicher
Elle mißt . (Unruhe .) Der Spiritus soll wieder bluten.
Mit dem Monopol wird eS möglich sein, ohne da» Reich zu schä¬
digen, dem Reich Mittel zu verschaffen. (Lebhafter Wider¬
spruch . ) Wenn wir aus dem Branntwein etwas herauSholen
wollen , müssen Sie Ihren doktrinären Standpunkt aufgeben
und dar Monopol billigen. Redner beantragt zum Schluß eine
Resolution , di « sich mit dem Monopol einverstan -
den erklärt , dagegen eine Begünstigung der agrarischen
Brennereien ablchnt . — Lehmann (Kiel ) : Die Ausfüh¬
rungen des Vorredner », der etwa 400 OOO Mark jährlich als
Brenner und SpirituSfabrikant empfängt , dürfen nicht unwider¬
sprochen bleiben. (Hört , hört ! und Heiterkeit.) Wir arüffen
verhüten , daß die Liebesgaben verschleiert wieder in di«
Taschen der Großgrundbesitzer und der Brennereien fallen. DaS
Monopol würde bedeuten, eine Verewigung der Liebe »gabea
zum Nachteil der ReichSkafle . Eine Entschädigung müffen wir
auf jeden Fall ablehnen , denn die Brennereien haben in de»
letzten Jahren jährlich zwischen 40 bis 50 Millionen Liebesgaben
ausgezahlt erhalten . (Hörtl hört ! ) Was die Aermsten des
Volkes an Steuern für Branntioein aufbringen , muh der
Reichskaffe verbleiben . Da » Monopol paßt nicht für unsere
Berhältniffe , Die Reichsragierung kann niemals so arbeiten
wie ein Kaufmann . Deshalb lehnen wir das Monopol ab.
(Stürmischer Beifal ' l und Händeklatschen .) —
Gegen fünf Stimmen wurde hieraus die Resolution Sinner
abgelehnt .

DaS deutsche Volkslied .
Im kaufmännischen Verein behandelte gestern Abend

vor zahlreich versammeltem Publikum der Schriftsteller
und Ueberbrettldichter Frhr . v . W o l z o g e n die Enrwick -
lungsgeschichte des deutschen Volksliedes . An der Melodik
älterer und neuerer Volkslieder — diese wurden von seiner
Gattin gesungen und verständnisinnig interpretiert —
wieS er ihre Entwicklung und sinnfällige Verschönerung
nach. Frau Elsa Laura v . Wolzogen erntete wiederholt
lebhaften Beifall und mußte sich zu Zugaben bequemen.

WohltStigkeftskonzert für TLd 'talien .
3«—, 2,— und 1,— Mark sind zwar keine populären

Preise , wie daS Programm hecvorbobt, allein der klein« Rah¬
men eines GssellschaftSkonzertS verträgt wohl eine weitere Ein-
trittS -Moderierung nicht, sofern ein nennenswertes Sümmchen
abgeführt werden soll. Unsere Wohltätigkeitsvevanstaltungen
können überhaupt niemals populär sein, solange das WohUun
mit Geld das Privileg einer nur kleinen Menschenkaste , eben
der Begüterten , bleibt . Sie sind daher sekundäre. Hilfeleistungen
im primären Sinn verrichteten die russischen , italienischen und
deutschen Matrosen , Schiffs - und Hafenarbeiter . Sie standen
ihren Menschenbrüdern in der ersten und höchsten Lebensnot bei ,
ohne darnach zu fragen , wer sie dazu anhält oder einlädt . Beim
Wohltun mit Geld ist das Dargebotene , das Vergnügen
der Zweck der Uebung, um deffentwillen der „Wohltäter " den
„ sozialen" Groschen aus der Tasche zieht. Die Mittel heiligen
den Zweck . Und der Einsatz vergrößert sich im selben Ver¬
hältnis wie der Genuß zunimmt . Und da derselbe innerhalb
der gestrigen Veranstaltung sehr viel versprach, war das Er¬
gebnis ein a u s v e r k a u f t c r , ja stark überfüllter Saal .

Im wohltuenden Gegensatz zu den „Bazaren " trug die Ver¬
anstaltung ein vorwiegend ernstes Gepräge , wenn auch nicht
lauter Trauermarsche , Notturnos und dergleichen gespielt wur¬
den. Eine wirkungsvolle Einleitung bildete der von Chefredak¬
teur Alfred Herzog verfaßte und von Hofschauspieler Fritz
Herz vorgetragcnc Prolog , deffen Refrain in die Betrachtung
auSklang, wie ohnmächtig wir Menschen gegenüber dem Walten
der Elemente sind : „ ein Zucken nur im Mutterleib >dcr Erde . . ."
Anschlüssen sich in abwechselnder Folge Klavier - und Liodervor-
träge . Wilh . Backhaus , der zurzeit hier hochgcfeierte Pia¬
nist . begeisterbc durch glänzende Vorträge von Schumanns „ Car-
ncdal" op. 9 und Mendelssohns „ Rondo capriecioso "

, denen >
er als Dreingabe Mendelssohns „Dpinnerlied " folgen ließ. I .
van Porkom sang Lieder von Rich . Strauß und solche in



Seite 6 . Mittwoch » den 13 . Januar 1909. Seite 6.
französischer Sprache von Massenet, während Frl . Gutzmann
eine immer mehr im Konzertsaal heimisch und beliebt werdende
Karlsruher Künstlerin , die bekannte Traviata - -Arie italienisck
»orführte , deren ungewöhnlichen Anforderungen sie sich mir
ihrer sehr sympathischen und hervorragend geschulten Stimm «
gewachsen zeigte. Ter zweite zugleich auch Beschlutzteil bcstanl
in einer Wiederholung der schon kürzlich zugunsten des hiesige ,
Binzentiusvereins aufgesührten , von Ferd . Hummel in Musi
gesetzten Märchendichtung „Rumpelstilzchen "

, bei der sicl
die Damen Anni S u t t e r , Hilde B a u m a n n , Lisel Pfei¬
fer und Fcodora Fischer sowie der Chor der Oberklassei
der höheren Mädchenschule unter der umsichtigen Führung dec
Herrn Musiklehrer Alb. Bier mit Ruhm bedeckten. L.

Die Freie Turnerschaft Karlsruhe
hielt am letzten Samstag ihre gutbesuchte diesjährige Haupte
Versammlung ab. Nach einem kurzen allgemeinen Bericht«
des Vorsitzenden über das verflosiene Jahr gaben die Turn -
Kassen. und Zeugwarte ihre ausführliche Berichte, aus welche,
das folgende hier erwähnt sei : Die Männerabteilung
tunte an 91 Abenden mit 8636 Turnern , durchschnittlich 39,9 prc
Avend ; der beste Besuch der Turnstunden war im Mai , der schlech¬
teste im Januar ; die Zöglinge turnten an 91 Abenden mi,
925 Mitgliedern , durchschnittlich 10,1 pro Abend ; bei der A l -
tersricgc turnten an 42 Abenden 345 Mann , im Durch-
schnitt 8,4 pro Abend . Die Damenabteil ung hatte 49
Turnstunden mit 1624 Turnerinnen , durchschnittlich 33,1 prc
Stunde ; im Monat Juli war sogar ein Durchschnittsbesuchvon
39,75 zu verzeichnen . Da im Vorjahre durchschnittlich 18,l
Turnerinnen auf dem Turnplatz erscknenen , zeigten diese Zifstcr ,
einen ganz bedeutenden freudig aufgcnommcnen Fortschritt in
Frauenturnen . Autzerdem waren Turner und Turnerinnen
bei den eigenen, sotvie einigen Gewerkschaftssestlichkeiten hier ,
und b. im Kreisturnfest in Piorzhcim in Anspruch genommen.
Die Äa s se des Vereins hatte eine Einnahme von 2298,07 Mk.
und 2014,77 Mk. Ausgaben , somit Kassenvorrat am Schlüsse
ds. IS . 283,30 Mk. An Beiträgen wurden rund 1000 Mk. ver
einnahnit , bei Festlichkeiten 540 Mk . Die hauptsächlichsten Aus¬
gaben waren : für Turnhallen 328 Mk ., für Festlichkeiten 760 Mk..
für die „Arbeiterturnzeitung " und die „Freie Turnerin "

, welche
den Mitgliedern unentgeltlich geliefert werden, 213 Mk. , für An¬
schaffungen an Geräten usw . 144 Dtzk. . für Beiträge an den Ar«
beiterlurnerbund 102 Mk. Die Mitgliederzahl , welche
zu Beginn des Berichtsjahres 227 betragen , stieg bis zum Jahres¬
schlüsse aus 260 und ztvar die Männcrabteilung von 163 auf 181
und die Danrenabtcilung von 36 auf 57 , während die Zöglings¬
abteilung von 28 auf 22 sank .

Der Bericht über die Mitgliederbewegung lietz die , durä
den großen Wecksiel entstehenden Schwierigkeiten erkennen, unter
welchen besonders die Arbeitervereine — in Krisenzeiten verstärk!
— zu leiden haben. Bei der den Berichten folgenden Neuwahl
des Turnrats wurde , da der seitherige wegen Versetzung
außer Betracht bleiben mutzte , Turngen . Fr . M ö h r l e i n zun
1 . Vorsitzenden gewählt. Die übrigen Turnratsmitglicder wurden
größtenteils wiedergewählt. Nach der Beschlußfassungüber einig«
Statutänderungen — innere Organisation betr . — folgte nock
die Wahl der Delegierten zum dcmnächstigcn Bezirksturntag
zu dessen Tagesordnung noch einige Wünsche geäußert wurden
Die am Schlüsse der Versammlung sowohl vonk Turrrwart wie
vom Vorsitzenden an die Mitglieder gerichtete Mahnung , auck
im neuen Jahre recht fleißig die Turnstunden zu besuchen unk
durch vcge Mitarbeit zum ferneren Gedeihen des Vereins beizu-
tragcn , sei auch an dieser Stelle wiederholt. ckm.

Das städtis he Krankenhaus.
Die Direktion des städtischen Krankenhauses hat den Jah¬

resbericht für 1906 und 1907 erfcheinen lassen . In diese Be -
richtsperiode fällt die Inbetriebnahme des neuen städtischen
Krankenhauses . Am 31. August 1907 fand der Umzug aus dem
alten Gebäude in das neue Heim statt , das aus folgenden Ge¬
bäuden besteht : Verwaltungsgebäude , Hauptgebäude für di «
chirurgische Abteilung mit Operationshaus , Hauptgebäude für
die medizinisch « Abteilung mit Badehaus . Absonderungsge-
bände für Scharlach und Diphtherie . Absonderungsgobäude süi
Geisteskranke, Hautkranke und Geschlechtskranke , Absouderungs-
gobäud« für Epidemien , Wirtschaftsgebäude , Kesselhaus mii
Desinfektionsanstalt und Rcmisenbau , LcichenhauS mit Profe -
kur , Wohnhaus für den Direktor der Anstalt. Die Kranken¬
bauten sind für durchschnittlich 600 Betten eingerichtet.

Die ganze Anstalt kann später durch Errichtung von wei-
kren Krankenbauten auf 800 bis 900 Betten erweitert werden.
Aus Schluß des Jahres 1907 waren 520 Krankenbetten vor¬
handen, 439 Betten für Evwachsen « und 81 Kinderbetten . Bon
diesen Betten standen : aus der chirurgischen Abteilung 209 , auf
der medizinischen Abteilung 174, in dem Absonderungsgcbäudc
für Sck)arlach und Diphtherie <9 -j- 14 ) 23, in dem Abscmder -
ungsgobäude für Epidemien 22. zusammen 520 Betten- Zur
chirurgischen Abteilung gehören der Hauptbau mit der geburts¬
hilflichen und gynäkologischen Abteilung «und die Diphtherieab¬
teilung . Zur medizinischen Abteilung gehören der medi¬
zinische Hauptbau , die Abteilung für Geisteskranke, Haut - und
GeschlechlStranke , die Eetarlachadteilung und das Epidemie-
hauS. Im neuen Haufe sind eine Profetur und eine Kranken -
hauSapotheke eingerichtet.

Die Anstalt steht unter der Leitung des Direktors Dr . von
Beck , der Oberarzt der chirurgischen Abteilungen , und des Ober -
arztes der medizinischen Abteilungen Professors Dr . Starck.
Ende 1907 waren außer diesen 10 Assistenzärzte und 1 Proset¬
tor tätig . Das Pflege - und Wartepersonal bestand Ende 1907
aus zwei Oberinnen , 49 Schwestern, 18 Schülerinnen und Hel¬
ferinnen . 4 Heilgehilfen und 3 Wärtern . Verpflegt wurden
1906 3233 Personen mit 92 449 Verpflegungstagen und 1907
3200 Personen mit 87 055 Verpflegungstagen . Die Betriebs -
ergcbnisie stellen sich folgendermaßen : 1906 Gesamteinnahmen
302 560.2» SH! . ; 1907 Gesamteinnahmen 420 082,21 Mk. ; 1906
Gesamtausgabe « 300 101,57 StL, 1807 Gesamtausgaben
420 158112 Mt.

* Die Freie Innung der Sattler , Tapezierer und Posamen¬
tiere hat beim Bezirksamt den Antrag auf Umwandlung der
Innung in eine Zwangsinnung gestellt. Der Stadtrat , vom
Bezirksamt über den Antrag zur Acußerung aufgefordert , be¬
richtet, daß nach seiner Ansicht ein Bedürfnis nach Umwand¬
lung der Innung in eine Zwangsinnung nicht vorliege. Wer
auch abgesehen davon, könne dem Antrag nicht stattgegäien wer¬
den, da die gesetzlich dorgeschriebene Stimmenmehrheit unter
den "" 'Gliedern der Innung für den Antrag nicht erzielt wor¬
den —

* Gasgllil,licht auf dem Rondellplatz. Das städtische Gas -
verk wird ermächtigt, versuchsweise auf dem Rondellplatz Be¬
leuchtung mit hängendem Gasglühlicht einzurichten.

* Zur Schnakenvertilgung . Den hiesigen Hauseigentümern
wird empfohlen, zur Vertilgung der Schnaken, die sich in den
Kellern und Gruben einzunisten pflogen, die Kellevwände und
nsbesondere die Kellersenstcr sowie die Wände der Abort-
truben mit Spiritusbrennern in der gegenwärtigen Jahreszeit
wflammen zu lasten. Das städtische Gaswerk nimmt diese
Arbeit auf Wunsch gegen eine Vergütung von 15 Pf . für jedes
tzellerfenster und jede Grube vor. Bezügliche Gesuche sind bis
gim 25. Januar ds . Js . bei der Direktion «des Gaswerks einzu¬
reichen. Die städtischen Gebäude sollen in der gleichen Weise
»«handelt werden . Ferner wird die städtische Gartendirektion
. rsucht , im Frühsommer ds. Js . ein verschiodentlich empfoh¬
lenes, neues Kanlpfmittel gegen die Schnaken zu erproben . Es
st dies ein tropischer Wasserfarn „Azolla"

, der die Eigenschaft
besitzen soll, sich sehr rasch so stark zu vermehren , daß er
stehende und fließende Gewässer, in denen er eingepflanzt
oird, in kürzester Frist vollständig bedeckt und Kleinlebewesen,
wie die Schnaken-Larven , die auf die Einnahme atmosphärischer
Luft angewiesen sind , von der Lust abschnerdet und zur Erstick¬
ung bringt . Reine Wassertiere sollen keinen Schaden leiden.

* Stipendien . Die aus der Kaiser -Heck- Stiftung für das
Jahr 1908 verfügbaren Zinsen (die Erträgnisse sollen jährlich
;nr Unterstützung von begabten, fleißigen , braven Söhnen oder
Töchtern würdiger Farpilien , insbesondere von Witwen , ver¬
wendet werden, um diesen die Ausbildung kür einen wissen,
schastlichen oder künstlerischen Beruf zu erleichtern ) tm Betrage
von 334 Mk . werden als Stipendien an 3 hiesige Bewerber ver¬
geben . — Aus den Zinserträgnisten der Kaiser Friedrich -Stif¬
tung , die dazu bestimmt sind , arme aber befähigte und sittlich
würdige jung« Leute der Stadt Karlsruhe zu tüchtigen Mitglie¬
dern des Gewerbestandes heranzubilden , werden insgesamt 930
Biark in Form von Stipendien an 63 von 74 Bewerbern nach
dem Vorschläge der hierfür eingesetzten Kommission verteilt .

Neuer vom fzqr.
Biberach, 10. Jan . Als der Mörder der Theresia Ludwig,

der Säger Hofmeister, im Beisein der Gerichtskommissionseinem
L«pfer gcgenübergcstcllt wurde , brach er in krampfhaftes Schlucks
zen aus und war völlig gebrochen . Auf dem Transport konnte
er nur durch ein größeres Aufgebot von Landjägern vor der
erbitterten Bevölkerung geschützt werden. Als er am Hause
seiner Mutter vorübcrgeführt wurde , ertönten daraus die Ver¬
zweiflungsrufe der alten Frau : „ Mörder ! Mörder !" Vorerst
befindet sich Hofmeister noch im Gewahrsam des Amtsgerichts
Waldsce, er wird aber demnächst nach Ravensburg eingeliefert
werden.

Hirschberg i. Schl., 11 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte
den domizitloscn Bäcker Dau t , der den Gastwirt Conrad in
Cunnersdorf erstach und zwei harmlose Pastanten auf der
Straße durch Mesterstiche schwer verletzte, zu zwölf Jahren
Zuchthaus.

LourbeS als Rentendrücker. Von der französischen Republik
>st jetzt LourdeS amUich als wundertätig anertannt . In der
„ Revue de Physiologie psychologique "

(Dezember-Nummer 1908)
berichtet nämlich ein Dr . M . folgendes : Ein französischer Ge-
cichtshof hal Heuer , unerwarteterweise , di« Wirklichkeit eines
LourdeS -WunderS bestätigt, und zwar auf folgend « originelle
Art : Gegen Ende des Jahres 1907 wurde Alphonse Alliaume,
ein Ticnftknecht auf einem Pachthof in der Normandie , schwer
uon einem wütigen Stter verletzt . Der linke Arm wurde da.
durch gelähmt und in der Hüftgegend entstand eine sekretierende
Wunde. Alliaume erhielt vom Gerichte 7000 Franks Unfallent-
schädigu»g zuerkannt . Nun kam — soll man sagen zu seinem
Glück oder Unglück ? — die „nationale Wallfahrt " nach Lourdes.

Alliaume pilgerte mit und als er in sein Heimatsdorf zurück¬
gekehrt war , fing er an . seinen linken Arm wieder zu bewegen .
Auch die Hüftwunde heilte allmählich zu . Das „ Wunder " wurde
baß ausposaunt und auch sein früherer Dienstherr , der zur Ent¬
schädigung verurteilt worden war , hörte davon. Er legte Be¬
rufung ein und nach einer neuen ärztlichen Untersuchung wurde
die Entschädigung vom Gerichtshöfe auf 3000 Frants herab¬
gesetzt.

Das Lourdes-Wunder hat demnach den armen Pilgers¬
knecht neben den Reisekosten 4000 Franks gekostet. Vielleicht
werden jetzt die Unfallversicherungs-Genossenschaften LourdeS
zum internationalen Sanatorium für Unfall, und Renten»
Neurosen und -Hysterien erwählen . Gespart würde dadurch .

thniefkLSten cter Keäaktion .
Rüßwihl . Besagte Aeußerung kann unmöglich als Majestäts¬

beleidigung aufgewtzt werden, wenn nicht noch Nebenumstände,
die wir nicht kennen , mitsprechen. Sollten Sie in der Sache
etwas hören, bitten wir um Nachricht .

Nach Waldkirch . Stimmt , war ein Schreibfehler.

Verrinsrnlseiren .
Karlsruhe . (Sozialdem . Verein . ) Mittwoch den 13. Januar ,

abends Punkt 8 Uhr, Markgrafenstraße 26 : Ausschußsitzung .
Karlsruhe . (Transportarbeitervcrband . ) Mittwoch Aland

halb 9 Uhr Besprrchuug im Lokal Köllenberg«-r iFocitxcr .)
273 Der Bevollmäcküigte .

Karlsruhe . ( Gesangverein „Gleichheit" .) Donnerstag . 14. Ja «,
abends 9 Uhr, beginnen unsere regelniäßigen Singstunde«
wieder und erwartet vollzählige» Erscheinen der Sänger

Der Vorstand.
Karten zum Bach-Konzert am 1». Januar in der Fest.

Halle sind noch bis zum 14 . Januar in der Singstunde zu
haben. Ebenso können jederzeit Karten zum Gewerk¬
schafts-Maskenball im Lokal verabfolgt werden. D . O.

Karlsruhe . ( Deutscher Holzarbeitern rband , Settion der Par¬
kettlegers Heute Mittwoch Abend: Versammlung im
Restaurant zu den „Drei Kronen "

, Ecke Kronen, und Zäh»
ringerstraße . Beginn 6 Uhr.
237 Die Ortsverwaltung .

Karlsruhe . (Jugendorganisation .) Heute Abend Punkt 8 Uhr:
Versammlung im „Auerbahn "

( Nebenzimmer ) mit Vor¬
trag des Genossen Höbn über : „Jugend und Körperpflege".
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist
erwünscht. Auch sind Freunde unserer Sache steundlichst
eingeladen. 235

D» rlach . . (Bildungsausschuß . ) SamStag , 16. Jon ., abends
halb S Uhr, findet im „Lammf" ein RezitationSobend von
Diedels -Schönseld-Chemnitz statt. Karten zu 25 Ps . sind
erhältlich im „Lamm " und in der „Schmane"

. sowie an der
Äbendkasie . Zahlreiche Beteiligung der Arbeiterschaft er¬
wünscht . 239 Der Bildungsausschuß .

Bruchsal. ( Gewerkschaftskartell. ) Donnerstag , 14. Jan . , abends
halb 9 Uhr, in der „Neuen Sonne " : Kombinierte Gewerk¬
schaftssitzung . Sämtliche Gerverkschafts- , sowie Parteimit¬
glieder sind hierzu freundlichst eingeladen. Nach der Sitzung
Freibier . 282 Der Vorstand..

Geschäftliches.

Enps Julius $trau !), Karlsruhe
D | | « Sämtliche Zutaten zur Anfertigung für
DSU ™ Uilü Ball - und Karn Val Kostüme
RTrr rnPVH1 *n 1 yi«Sma £i I «• billigst. Preisen.1ICVC1 .I St esialitäl : Landestrachten .
Komplette Tiroler -Kostüme für Tomen , Herren und Kcndrr.

Gewerkschafts-Kartell Karlsruhe
Samstag , den 16. Januar , abends 8 Uhr , im grossen Saale der

Festhalle

Grosser
jfiaskettball

mit ? reisoertettung .
Aufführung : Schlussprüfung am Karlsruher Barfüsslergymnasium.

Eintritt : Saal 1 Galerie 50

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben bei den Vorsitzenden der Gewerk¬
schaften . in der Expedition des Volksfreuud , im Arbeitersekretariat , Knrvenstrasse 19, ferner
in der „ Deutschen Eiche“, Au^artenstr . 60, im „ Auerhahn “, Schiitzenstr. 5H, bei Schaufeibencer ,Winterstr. 20, Zigarrenhandluug Kurzrnann , Riippurrerstr. 10, Zigarrenhandlung Kehret , Schiitzen -
strasse 37 , Restauration Rutsrhmann Kaiserstr. 13 , Restauration „Palme “, Lessmgstr. 40, Rhein -
kan &l, Mühlburg , sowie bei dea Vorständen der Arbeitergesangvere .ne.

Närrische Kopfbedeckung ist obligatorisch .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein
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Extra -Preise
fSr

Spargel . V, Dost V- Dole
Pr . Brechspargel , 50 60 Stang . 10S 59
* » *‘ 744 „ 135 7 -
„ „ 84/36 . 155 * 3
„ „ 24 30 1KO 95
M „ 18/24 . 195 103

e »nriKf*Wbf !lmitte 54 82
2ut >»rnf»<irne ! 6 * —
Pr . Brechspargel , mittelstark ohne

«öpte 75 4 *«
Pr . Brechspargel » stark ohne Köpfe 95 53
Pr . Brechspargel , dünn mit Köpf. 90 50
Pr . Brechspargel » mittelstark mit

Köpfen 115 03
Pr . Brechspargel » stark mit Köpf. 145 78

Erbsen .
Erbsen
Junge Erbsen
Erbsen Pot » Mohen»
Erbsen Petit» Poi» Monen ?
Erbsen Petit» Poi» stin»
Erbsen Petit» Poi» tre« Fins 120

>/,Dose ' -Dose
Pfg - Pfg -
ro

48 « 9
~ i 33
6 38

4 51
65

Ealtgurken » 4 Liter Dole 155 Pf.
Pfeffergurken , 4 Liter Dose 240 Pf.
Pfeffergurken . V, Glas 105 , »/* Gl. 58 Pf
Miredvickles, »/, Gla« 105 , V, Gl. 58 Pf.
Perl twiebel », Gla» 105 Pf.
Kapern, GlaS 28 - 60 Pf.
Ochsenmaulfalat Dose 65 l 15 Pf
Pumpernickel , Dose 45 Pf.
Sardellenbutter , % Tube 53 , >/2 T « be 35 Pf
Auhovi -Paste , '/, Tube 55 , V, Tube 35 Pf.
Worceffershire - Sauce Flasche 95 Pf
Gänseschmalz» Dose 70 - 13 « Pf

Dose 48 Pf.

Erbsen mit Karotten 61 37
Leipziger Allerlei 82 46

Pariser Karotten 54 32
Karotten , geschn .tten 35 23
Kohlrabi 36 —
Tomaten -Piirce 78 44

Ehoeolade , garant . rein Pfd 68 ^.78 Pfg .
Lindt-Chorolade Pfd. 265 Pfg.
Cacao , garantiert rein Pfd. 88 Pfg.

Würfelznrker 3 Pfd .-Paket « > 3 Pfg.
Delikatest -BrrNeln Paket 12 Pfg.
striedrichsdorser Zwieback Paket > 2 Pfg.
Frühstücks- Cakes Pfd. 6 « Pfg.

Wizrmanns Palmbutter Psd . 65 Pfg
Palmnubbutter Fruchtin Pfd 63 Pfg.
Pf !an,enbutter Estol Pfd. 63 Pfg .
Cavtar Dose 155 —335 Pfg

Bohnen .
Schnittbohnen
Brechbohnen
Junge Wachsbohneu
Harrirots
Flageolets

» ,Dose ' /.Dose
Pfg- Ptg.

Morcheln
Pfffferlinge
Steinpilze
Champignons V« 48 , >/, 78

215 113
95 53

135 73
230 125

Fisch -Konserven .
1 Ltr.-Dose 78 Pfg .
4 . . >80 .
1 . . 78 .
4 . . 180 .
2 „ . 125 ,
1 . . 78 .
2 . . 120 .

Kondensterte Milch , _
Gebrannte Kaffees , bekannt gute Mischungen
Tee , beste Mischungen ._

P,'d * 8 , 98 , 105 , 115 , 135 ~
W.

'/. Pfund - Paket 35 , 45 , 60 , 80 , HO Pf.

BiSmarck -Heringe
Bisma rck-Hertnge
Rollmops
Rollmops
Heringe in Gelee
Heringe in Gelee
Bratheringe
Ostsee-Dellkat . -Heringe 1 » » 95
Aal in Gelee 1 » , 185
Aal in Gelee '/, . . 98
Lachs in Gelee '/, » * 105
Sardii en Gla» 32
Sardinen Fäßcben 155
Anckouis vlas 32
Appetit - Sild Dose 48
Ostsce- Drlik .'Heringe , vorrätig in

5 verschiedenen Sauren Dose 78
Kronen Hummer
Sardellen
Lachs
Mayonnaise ^
Lclsardine «

D . 255 , >/ D . 140
Slas 150 , Dose 7 0

Doie 95
70Gla» - 110

Gultis v «»n 9icnst * g
den 12 . I>i - in kl . Freitag

den 15 . er .

Früchte -Konserven .
Pfg. Pfg.

Mirabellen 78 44
Reineclauden 98 54
Ananas 165 88
Stachelbeeren 82 46
Erdbeere » 160 85
Kirschen, schwarz, mit Stein 82 46
Kirschen, rot . ohne Stein 120 65
Gemischte Früchte 120 65
Birnen , weist ^ 95 53
Pflaumen , sauersüß 70 40
Aprikosen 150 80
Pfirsiche . '/ Frucht, geschält 16 '» 85
Pfirsiche » ungeschält HO —
Heidelbeeren 76 43
Apfelmus 78 —
Preiselbeeren 78_ _ 44
P reiselbeeren10 Pfd.-Eimer 335 Pfg.

Marmelade gemischte .
10 Pfd.-Cimer
5 Pfo Ei» .er
5 Pfd -Kochtopf
2 Pfd.-Dvse

245 Pfg
130 Pfg.
140 Pfg.

70 Pfg

gwetschgen -Mus M
Himbeer -, Erdbcer - , Johannisbeer - , Mira¬

bellen -, Aprikosen - Marmelade
5 Pfd.-Eimer 255 P g.

Rheinisches Apselkrant , 1 Pfd. - Dos« 52 l
Honig , garantiert reti«.

Gla» 95 Pfg„ ' l2 Glas 55 Pfg
Dose 30 — 45 — 60 — 80 — 110 Pf.

Täglich von nachmittags 5 Uhr an : Schinken im Brotteig gebacken Pfd . 55 Pfg . 273

Em

Colosseum Freiburg.
Jeden Abend

da» mit

Uicfcn - Erflilz
aufgenommene

Neujadrs-
prsgramm.

Vorverkauf : Kampes ,
Zigarrenhaus , Kaiserstr. 89.

Kafla 7 -/2 Uhr. — An¬
fang 8 Uhr. 235

«ff Dsppslglockn*
iagw nd 6» rulli
von Mk. 62 .— aa
Laufdeokitn

v . M . 2 .85 u
» . Garantie

v . M. 4 . 15 aa
Laftacbl &iirh«

v . M. 2 .25 aa
B. Oaraatie

v. M. 3 . 10 aa
Mlbnaschlnn

Wischmaichlaea
i CoäBtiOrfBllB. Reparatur

enorm billig.
| Kataloge gratis, Veit atsr gssoeW

Fahrradbaus Wiehre
Freiharg I. B.

Itkvarawaidatr . 9 Taleph . SO*

Freiburg.

Empfehle der Ttühl nger Ein-
woiinerlchostmein reichhaltiges
Lager in a leu Sorten Schnh-
» aren zu den billizsten Preisen.

Maast - und Reparatur¬
werkstätte . 80

Billigste Berechnung .

Kaps. AiKt,
Klaraftr . 5.

Diitgl . d. Rad . - SvarvereinS .

1. Südf. Fesflialle-PlasKenball Karlsruhe
Samstag, den 30. Januar 1909, abe ..ds 8 Uhr .

Prämiierung von EinzeihoslQmen und Gruppen
im üesamtwert von zusammen 1100 Pik . bar.
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Alona
Fahrräder

». rteile enorm billig.
Kataloge gratis. Vertreter ge»
such, . Aahrradhans Wiehre

FreiduratBtG ^ ^ ^

Ilm kür die in Bälde eintreffenden Neuheiten für Frühjahr nnd Sommer Platz zn gewinnen,
sehe ich mich veranlasst meine Lagerbestände in Kleiderstoffen u . Seidenstoffen einem

Räumungs
Verkauf

zn unterstellen. Die Preise sind derart reduzierte , dass sich meiner geehrten Kundschaft eine

selten günstige Kaufgelegenheit
bietet, meine bekannt gedieg. solid . Qualitäten preiswert zu erwerben. U . a . kommen rum Verkauf

Seidenstoffe farbig , gemustert von 85 Pf. an
SeidenSfOff8 schwarz , von 1 ^ ^

Mk . an

Sammle far Blusen von 80 Pf. an
Organd ! fOr Ballkleider von 70 Pf. an

>75

KleiderSfOffe doppelbreit von 60 Pf. an

KOSfUmSfOffe 180 cm breit von 1 ^ 0
Mk. an

WäschstOffe von 40 Pt an
m \ mousseline r,n. woUe v0„ 70 n an

Bf & tl8t »rO
,

b © Xl weiss von Mk. 3 an .
Keine Mustep . Keine Auswahlen . Kein Umtausch .

Auf sämtliche znrückgesetzte Stoffe gewähre

Carl Stichle
Mitglied des

Rabaltsparv ceins .

Iuh . A. Schuhmacher .

Kaiserstr . 149
249

"e ephon
1931 ,

werden rasch ausgebildet. 13g
Rit erstrafie 14 , l Tr . Auch
Sonntag vormittags zu spreche».

Wir Ikiheu fnfert
Hypoth . ans , wir geben Geld
a»f Lüechjel, Schuldscheine»
Bürgsch . » Hansft . re.
Svrechft . . «»— 12 , 3 —6 Uhr.
Bankstrma N . 4 861 * «-her ,

Brannfchweig . 88
Karlsruhe : <4 . 8 ' l,nii «it ,

Durla>ber Allee 24, 2 . St .

1a. frisches
flnfrnrupiit

solange Vorrat reicht , ver Pfnud
45 Pfg. empfiehlt 270

Karl ffefferle,
Erdprinikllkr . 23. Ski . lll ».

Wo häuft man
gute u. billige Schuhe ?
Im laklioaaiolial
KiippnrrerHtr . 20 .

Wilh. Eckert,s
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb. den, Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taxeliru . u. 55 au .liiiiren .
Billige Keparatiir - tVerk -
- tritt « , l 'ruurin » « , 8 u.
14 kar. gestempelt, da» Paar
v. M 12—27. Sllillea a. Zwicker.

Zirkel 32
Ecke Ritterstraste , l Treppe.

Euorm billig
eine Partie 182

Herrenftoffe
sowie

Damru- n. Kerrenwascht.
Bachstrahe 57

ist im S . Stock eine schöne 242

2 Zimmer - " '
per 1. April zu vermiete » . Näh .
im 2 Stock bei I . Uappler .

Adrefsenschrcile :r
Nebenverdienst per ICH)» Stück

6 Mk . . auch für Dame» . Schön¬
schrift nichz erforderlicheckdrelsea »
Beika « u. Kusttuaitei Drua»
cherzpmilch, Lterkiu M . SS. ia

vkMkll ö . ßjlldttklkjm
werden billig angefertigt .

Schützenstr. 62 , 3. St .

n
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Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag , Samstag Knabenschurzen qs ,

q
in nni n. hnnt Satfn « . I .AtnAn mif . finipltajs/ *hAn rt Racä *.* -Grosser in nni u. bunt Satins , Leinen mit Spieltaschen n . Besatz,Zeppelin- u. Militärschürzen alle Grössen

Massen
Hausschürzen

Serie I Seriell
ohne Latz mit
Volant , Tasche
und Besatz, la. farbig
Stoffe, verschie¬
dene Fa$ons

schwarz

gj ^ l «

| !0 ISS

Rar
soweit

Vorrat

Verkauf
Trä9

„
3

n
r
d Niederschurzen oo j« jiiodio

in g :utt gestrei t und gepunkten Stoffen, reich BE II Jt I I
garniert , eleg . Fa ^on WWWW " M , M . BO

üLv Kleiderschürzen1«f ° 295 #°
damn ' er die elegantesten Kanons und Stoffe inallen Weiten

Schwarze

Schürzen
Refannschflrzen V 3 " 4

Serie J Serie 11 Serie 111

75
Ia. Alpacca und Panama mit Volant, Besatz verschied , neue Fa ;ons

Korsetts

I) fas«!!aasen - A n geDnte ent¬
halten Lagerbestände und
Musterkollektionen erster
Fabrikanten , mit welchen
wir unserer Kundschaft
eine , alle früheren Ange¬
bote weit ühertreffen de,
änsserst billige Kauf¬
gelegenbelt bieten , o O

Zierschürzen
Sur e 1 Serie 11 Serie 111

weiss und farbig ,solide Stoffe mit
Besatz u. Stick.

weiss mit Träger und Stickerei

324845 ,
78 1» 1 «

Kinderschürzen weiss und farbig
neueste llän ' e- , Reform - Serie I

u. Kimono- Fayons in nur
p ima Stoffen und ele¬
ganten Ausführungen, alle
Grössen

II III IV VI

35,62,98 F FI 90
Sie um l Sellen- und 1 Schwarze

Serie I n in IV

Kinderschürzen r f t l
ene neimu ke mXkete filftfla ■n lfmAn,n _ 0 . 1. ^ MP IHM

95
nur prima bewährte Stoffe, in Kinemo- u. Reform«Fa<;ons, mit aparten Besätzen , alle Grö sen

Korsetts Serie I Serie III Jj
"

elegante , tailellos sitzende Fagotts in ein¬
farbig und buut, alle Weiteu und Faxens

Serie II [ 90
Serie IV

ßcunrbmrein Karlsruhe , e. U.
Wir laben Hiermit unirre Mitglieder mit ftnmiUrttaitnc*

HSri , eu zu bcm Heute Slbcnb Im Saul 3 bei LchremPP stell»
stnbriiden 238

Lieiildilüer -Vortrag
Her H«>ren Rechnungsrat Fr . Schneider und Lithograph
H . Glöckner über ihre Radwandr , schuft vom Gcnsersrein dir (« raube Chartrcnse und durchs Rhonetal aus
Di ttrlmecr hast . ein 2'egi n ' ,9 »br. Der Vorstand .

sn gras en dölail

mec

m

tH

v\ n der 'Irivatklageuche
1) des Fabrikanten Otto Horn
2 > des Oberinelsters Wilhelm

Blank, beide in Fahrna « , ver¬
treten durch RechtsanwaltBin-
der inS .liopiheiinPrivatllüger .

gegen den Redakteur A. Weist-
mann in Karlsruhe , Sage»
klagten ,

wegen Beleidigung hat daS
Grotzherzogiiche Schöffengericht
in Schovsbeim in der Sitzung
vorn 21 . Dezember 1UH an
weither Teil aenomoen haben :

Grob i . Oberaiirsricher Dr .
Pfaffer tt als Vorsitzende .

Adolf Büchle .Landwi t inLiebr.
Cäsar Rösch , Lu dwlrt ln

Miniein uls Schöffen ,
Aktiia , Mörsch als Gerichts»

schreiber,
für Rech« ei könnt :

Der am 16 September 1871
zu Eichenbach geborene Red kte r
Anton Weistmann ist der Be
leirigung schuldig und wird da¬
her zu einer Geldstrafe von 20 Ml

— Zwanzig Mark —
sowie zur Tragung der Kosten
des Veifnbrens verurteilt .

Den BcleidigtenFabri laut Otto
Horn und Obermeister Blank,
beide in Fabrnau , wird die 2 ' e»
fugnis zugesprochen , das Urteil
aui Koste > des Schuldigen öffent¬
lich bekannt zu geben .

DieBekanntinachnn ; hat inner¬
halb einer vam Eintritt der
Rechtskraft des Urteils zu rech¬
nenden Frist von fünf TPocfien zu
erfolgen durch je einmalige Ver¬
öffentlichung des iir . c .t^ ienvrS int
. Mi.r !gr,n .er Lageolutf und im
. Vollsjreund ' . 284

Schuhe ! Stiefel !
Nirgends bester u. vorle lhafter alS

dort
in der Südiorst - Stadt bei

LostMnieNwWkl Jlftrin dks tt. baii,
RrldirlGSWhlkrriskS.

Sch ’lbbaus ftelltg i Pforzheim , Purtllkö. Kttttnqen , Kernsöach .
bekommt man die b lligsten und
be en Herren - , Da irn - und
Ktiiderstiriel während des

änmungS- Verkaufs zu Zabrik-
vrci e >. 278

L ' - up - tch KroKr 8 r. 22 .
Mi glied des Rabattsparv .'reinS

Sitz des Vorstandes Dnrlach .
Sonntag , den S » . Januar » nachmittags * Uhr , findin Durlach im Gasthaus zum „ roten Löwen " eine

Bauplatz
wird z« kaufe « gesucht,
16.00 m, 18,00 in, Skr isten-

frrnt 6 0 700 qm , in Rüppurr ,
Beiertbeim oder Rintheim

Offerten unter Nr. 236 an
die Expedition dieses Blat es.

Färberei 0, Lasen.
Tadellose Bedienaü^ il blll. Prelss

Rabattmarken . 121

Wirklich
gut und billig

lauft man

Wahlkreis-Konferenz
statt. Tagesordnung :

1 . Stellungnab ne zum badischen Parteitag ,2. Landlagswahl , 2
3. Verschiedenes .

Die ör lichen Mitgliedschaften werden eriucht , zn dies»
Konferenz Stellung zu nehmen und Delegierte zu entsenden .

Der Waljskre svori'. and.

Sanften , langanhaltendan Schnitt
garantiert meine Spezialmark^
Hummel * Rasiermesser

In allen Breiten vorrätiglj
Alte Rasiermesser werde#

bei mir sorgfältigst fachgemäß
geschliffen initGarantie tür gutenSchnitt . Versand uacu auswärts.

Karl Hammel « Werdorstr . 13.

AuSgal
Abonn
75 Ps .,
abgcho
2,102)11

Bucht

St
: hiesige

s . behaus
der T

f seren ;
Rödi
angeft
Erklär
tungei

Be
| beschlo

kleiner
Etats !
lation
Gesetz

' 28 . Jc
fallen

heute
nnwef
Hndt

Po
iv, der Ci

bracht
urteil !
Angek
drittel
von 1!
sickr ar

Lo
nopeL
Räum
irahnr
sonen
das h
tionsl
angest
kompi
ten se

Lo
Burer
lebten
Zahlr
den , s

malili
Angri
Loren
scher !

age
fährt ,
eine <

<r,

B
knsmii
Holle

Seltnsssen !
Belreiun !/ garant . sofort . AerztL
empf. , glänzende Dankschr . Alter
u. Geschlecht anreh . ! Broschüre
umsonst : In-titut „ '•'anitas “,
Veibnrg , H . 18, Biyern . 2S0

Hdolf Katta
Mühlburg

Rheinstraße 25.
10 % Raditt .

Stanilesvuchsurriizr der StaJi Karhrutte.
Eheaufaebote vom 8. Jan . Karl Jäger von Wöschbaih,

Ober-Postschaffner hier, mit Karolina Seiler von Oensb,ch-
Ernst Wache von Holidorf , Trompeter hier, mit Frida Schmalz
von Schiitnng. Emil Franz von Stuttgart , Gärtner hier, mit
Katharina Müller von hier. Osias Milgrom von Tore ! pol,
Reisender hier , mit Tonn Kaufmann von Rieder- Weisel . Friedrich
Degler von Rastatt , Schreiner hier, mit Magdalena Klasei vo#
Fau ' enbach . Dr Ernst Klotz von Heliiilingen, Obecamtmaim i»
Freiburg , mit Alice Huber von hier.

Eheschliestungen vom 0 . Januar : Rudoll Albrecht vo»
Riga . Dr . i ' g. Chemiker in Hamburg , mit Ciunbilde Engler vo»
hier. Wilhelm Weis; von Eichstekten, Monteur hier, mit Macga»
rcra Rnnck von Erlenb ch. Guido Sie k von Mauenheim, Lilfs«
inonteur hie , m t Maria Kuppinger Witwe van Maisch. Theodor
Seul . crgcr von L̂ieSbaden , Drogist hier, mit Magdalena Clorer
von Monn '. eiin. Fnkob Brunst von hier, Schlosser hier, mit
Sofia Bischoff von Dietlingen . August Heinrich von Mittelwalde,
Sergeant hier , mit Theresia Gillmann von Kippenheim.

verzeii
troffer

zur i
daß ii
Misiti

Der
K

Rrvisi
blatt "
kämpf
worde

sowie diverse Sorten
iu- UNÜ SULlANälLllNSr XZLL

sinpLeillt

Allgäuer Butter- u . Käsehaus z .Alpenrose
Inh . : Alois Zanetti .

Telefon 2107. KaiserstraHse 64 . Telefon 2107. 771 er Stellung fuebt
* Verlange die „ Deutsche

Vafeanzenpost “ Elllvngen 5j
2

Cftito
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